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(Wochenölalt)
V»zug«-Vr»i« mit 1>oft»trfm»une >
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- » l i i ü h r i , .............................. 4.—
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P rdnum tta lioa l-en tllg t unb 8ln|d|a ltungi-®tbiil|rtn (lob 
»brau« unb poctofrci zu rutrichtru.

Nr. 44.

@ *rlf t l« ltu n g  uo» V e rw a ltu n g ! Obere ©lobt Nr. 22. — UnfranUrte Briefe werbe» nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

H n U n b lf lu n g e n ,  (Inserate) werben bar erste M al m it 10 h. unb jtbel folgenbe Mal mit 6 h pr.
llfpaltige Petitzeile aber beten Raum berechnet. Dieselben werben in bet Verwaltungs­
stelle unb bei allen Lnnancen-lLspebitionen angenommen.

Schluß bei Blatter Fre itag 5 U hr Nrn. gilt

Preise fü r  W atdhofei, i
S a n , jä h r ig ..........................K  7.S0
Halbjährig . . i . . » 3.60
Vierteljährig . . . , ,  1.80

Zustellung in« Hau» werden vierteljährig SO b 
berechnet.

Waidhofen a. d. Ibbs, Samstag, den 31. Oktober 1903. 18. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S ta d t r a te s  W a id b o fe n  an der Y bbs.

3  4944.

K«»Lmach«ng
b e t r e f f e n d  den Besuch de« a l t e n  ausge l assenen  

F r i e d h ö f e »  zu A l l e r s e e l e n .
Wegen drohender Einsturzgefahr kann der allgemeine 

Besuch de» alten ausgelassenen Friedhofe» dem Publikum nicht 
mehr gestattet werden.

Diejenigen Parteien, welche Angehörige auf dem alten 
Friedhofe ruhen haben, wollen sich um Erlaubnisscheine zum 
Besuche de» allen Friedhöfe» am Gemeindeamte bewerben.

Der Erlaubnisschein ist beim Eintritte dem Wächter 
vorzuzeigen.

Kinder mitzunehmen ist unbedingt verboten. Da» Betreten 
de« abgeschränkten Raume» ist ohne Ausnahme nicht gestattet.

Die Besuchzeit wird festgestellt wie fo lgt: Samstag den 
31. Oktober 1903 von 1 bi» 5 Uhr nachmittag». Am 1. und 
2. November von 8 Uhr früh bi» 5 Uhr nachmittag»'»,!! 
Ausnahme der Pause von 12 bi« 1 Uhr.

Der Gottesdienst wird auf dem neuen Friedhofe abgehalten.
Exhumierungen und Uebettragungen werden nur mehr 

bi« 30. September 1904 gestaltet werden.
Nach dieser Zeit finden solche nicht mehr statt. Die 

Besitzer von Grabdenkmälern werden aufgefordert, unter Nach. 
Weisung ihrer Eigentum-berechtigung bei dem Gemeindeamte 
deren Wegbringung innerhalb obiger Zeit zu veranlassen.

Stabtrat Waidhvfen a. d. Mb», am 10. Oktober 1903.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  m p.

Pie Krise irr Ungarn.
Budapest, 28. Ok'ober.

Da» heute Abend in der Konferenz der liberalen Partei 
vorgelegte Programm de« Neunerkomitees mit den von Ti«za 
vorgeschlagenen Abänderungen brachte eine große Ueberraschung, 
besonder« in dem vielumstrittenen Punkte von dem Hohe i t S-  
rechte.  Dieser Passn« erklärt nämlich in zweideutiger Weise,

daß der Monarch die deutsche Kommandosprache nur aus Grund 
seiner verfassungsmäßigen Rechte unter Verantwortlichkeit de« 
Ministerium» und mit Zustimmung de« Reichstage» aufrecht­
erhalten und daß die Legislative diese» Recht abändern darf. 
Der Vorschlag TiSza« bringt dafür nur die Aenderung, daß 
diese Rechtsverwahrung nicht allgemein, sondern nur im Namen 
der liberalen Partei ausgesprochen wird, und daß die Textierung 
klarer gefaßt werde. Dieser Passus bedeutet einen vollständigen 
W i d e r r u f  de« A r me e b e f e h l e « .  I n  militärischer H in­
sicht fordert da» Programm die Regelung der Fahnenfrage, die 
Geltendmachung der ungarischen Sprache im Militärstrafprozeß, 
die Versetzung aller ungarischen Offiziere zu ungarischen Regi­
mentern, eine Vermehrung der Stipendien und Militärschulen 
in Ungarn, eine bedeutende Erweiterung de» ungarischen Unter­
richte» daselbst, so daß nach einer Übergangsperiode die Kennt­
nis der ungarischen Sprache für die ungarischen Offiziere obli­
gatorisch werden soll, welch' letzteren Passn» TiSza auSlasseu 
will. Hierin besteht auch eigentlich die ganze Differenz zwischen 
Ti»za und dem Neunerkomitee, so daß die Entrüstung der Ap- 
ponyaner ganz offenbar nur auf persönliche Momente zurückzu­
führen ist. I n  militärischer Hinsicht weicht da» Programm von 
den Forderungen der Opposition sehr weit ab.

Die Konferenz, welche äußerst zahlreich besucht war, 
führte zu einem völligen Zerwürfnis TiSza» mit der Apponhi- 
Gruppe. Graf TiSza, der erklärte, er halte die vom Könige 
gewünschten Aenderungen für zu unbedeutend, um derentwegen 
einen Konflikt mit der Krone zu provozieren, wurde mit stür­
mischem Applaus begrüßt, ebenso Rotoman Szell, d-r sich in 
wärmster Weise für da» von TiSza empfohlene Programm a»S- 
sprach. Apponhi erklärte jedoch, daß die Aenderungen eine Preis 
gebung der wichtigsten Rechte feien, weshalb er dieselben nicht 
annehmen könne. Unter großem Lärm wurde sodann die Fort­
setzung der Konferenz für morgen Nachmittag anberaumt.

Hiernach ist ein Austritt der Apponyi-Gruppe kaum mehr 
vermeidlich, er soll 40 Mitglieder sicher und 12 noch zweifel­
haft umfassen, doch will ein Teil der Apponhi-Gruppe vorläufig 
noch im Parteiverbande bleiben, um von innen heran» TiSza 
zu stürzen. Bei der Opposition erklären selbst die friedlichst 
Gesinnten da» Programm TiSza» für u n a n n e h m b a r ;  die 
Opposition w ill sofort mit der schärfsten Obstruktion einsetzen, 
da nach Berichten au« der Provinz für den Full einer Aus­
lösung de» Hause» bei der Neuwahl die Chuneen für die Oppo­
sition so günstig wären wie noch nie zuvor.

Nettes vom Tage.
Gegen die Vivisektion.

W ien , 27. Oktober. Im  Einlaufe de« österreichischen 
Landtage« befindet sich eine Interpellation Sturm, in welcher 
gegen die in den Blättern veröffentlichte Erklärung de» 
UniversitätSrektorS über die durch die jüngste Rede Steiners 

| an dem Aerzte stand begangene Beleidigung protestiert wird, mit 
Hinweis darauf, daß Steiner den Mißbrauch der Vivisektion 
streng sachlich besprochen habe. Die Interpellanten führen eine 
Reihe von Experimenten an, welche an Kranken im Wiener 
Allgemeinen Krankenhaus vorgenommen wurden und verlangen 
ein gesetzliche» Verbot der Vivisektion sowie eine strenge Ueber- 
roachung der Experimente an Kranken.

W ie n , 28. Oktober.
Fast sämtliche Kliniker der Wiener Spitäler sowie die 

Leiter von wissenschaftlichen Instituten der medizinischen Fakultät 
gaben eine Erklärung ab, worin sie die Aktion des Lande«- 
ausfchuffes gegen die Vivisektion als einen unberechtigten Eingriff 
und ul» eine nachteilige Störung ihrer lediglich zu Heilzwecken 
vorgenommenen Tier-Experimente bezeichnen. Die medizinische 
Fakultät wird die Statthalterei auffordern, die öffentlichen 
Heilanstalten gegen solche Eingriffe und gegen die Aufreizung 
der öffentlichen Meinung zu schützen.

Die Maiversationcn eines Advokaten.
(S r . G n ttm a n »  — geisteskrank.)

Mittwoch den 28. d. M . wurde der Hof- und Gericht«- 
advokat D'r. Emil G u 11 ftt ä » n wegen Malversatiouen in der 
Höhe von 73.000 Kronen verhaftet und dem Jnqnifitenfpitale 
de» Landesgerichtes eingeliefert. Vorgestern nachmittag» wurde 
nun D r. Gnttmami auf Antrag der Staatsanwaltschaft wegen 
Geistesstörung auf die psychiatrische Klinik de» Allgemeinen 
Krankenhause» gebracht.

Ueber den Fall erfahren wir noch die folgenden Einzel­
heiten :

Die prekäre Lage, in der sich der Mittwoch verhaftete 
Advokat D r. Emil Guttmann befand, war in Wiener Advokaten* 
kreisen schon seit längerem bekannt. Namentlich in den letzten 
Wochen waren die finanziellen Verhältnisse des Rechtsanwaltes 
sehr triste, fast dürftige. Die Malverfationen, die er verübte,

Uachtmrskinder.
Origioal'Roman von I r e n e  v. H e l lm u th .

U .  Fortsetzung. (Nachdruck verboten.^

Gleich darauf trat Doktor Linde ein. Er trug einen 
kleinen Veilchenstrauß in der Hand und schritt rasch auf die 
Kranke zu, sie lebhaft begrüßend.

„S o , also befolgen Sie meine Anordnungen?" rief er. 
„S ie  sollten sich nicht so viel zutrauen, Frau Abendroth, den 
ganzen Tag außer Bett, — da« dürfen Sie wirklich nicht!"

Während er sprach, wanderten seine suchende» Blicke im 
Zimmer umher, ihm war, »l« müßte in irgend einem Winkel 
ein lächelnde», rosige», junge» Gesicht auftauchen. Die bestürzte 
alle Frau bemühte sich, ihrer Erregung Herr zu werden. 
Sigmund Linde hatte indessen Platz genommen, aber er sah so 
erwartungsvoll au«, man sah t« ihm an, er konnte kaum feine 
Ungeduld bemustern. Unruhig rückte er hin und her, stiebte ein 
kaum sichtbare» Ständchen von seinem Rockärmel und spielte 
mit den Blumen, die er noch immer in der Hand hielt. Die 
arme, gequälte Frau fühlte da» Peinliche der Situation, sie war 
nahe daran, dem jungen Manne all ihren Kummer anzuvertrauen.

„Eva muß ja gleich kommen," sagte sich Doktor Linde, 
„sie weiß ja, daß ich heute bestimmt da bin, — sicher weiß 
sie e». Ich ließ e» ihr ja deutlich merken."

Endlich hielt er sich nicht länger und platzte direkt mit 
der Frage hcrau#: „Wo ist denn Fräulein Eva ?"

„S ie  —  hatte eine —  Einladung" klang e« zögernd 
und unsicher von den Lippen der Frau.

Sigmund war ganz blaß geworden.
„Eine Einladung ? So, — so und von wem?"
„Fräulein Hilda war hier —  und nahm Eva mit, -■ 

sie wollten jedenfalls spazieren gehen."
Wie sauer der armen Frau da» Lügen wurde! Ein 

aufmerksamer Beobachter hätte wohl sofort herausgefunden, 
daß etwa» nicht in Ordnung war. Aber der Doktor merkte 
nicht«. L r  hielt den Kops gesenkt unb begann halb unbewußt

die Köpfchen der blauen Blumen abzupflücken, ein« nach dem 
anderen, so daß schließlich ein ganzes Häuschen zu feinen Füßen 
lag. Hart und fest trat er dann daraus.

Frau Abendroth beobachtete da» alle«, doch sprach sie
kein Wort. Sie sah den Sturm, der in dem Manne tobte,
ein unsägliche» Mitleid stieg in ihr auf. Wieder schwankte sie,
ob sie ihm nicht alle« sagen sollte. Während sie noch überlegte, 
begann Linde wieder: „ I s t  es Ihnen angenehm, wenn ich ein 
Weilchen warte ? Ich habe mit Fräulein Eva zu sprechen, —  
ein Auftrag meiner Mutier, —  lange wird sie ja nicht mehr 
ausbleiben. Is t  Ihnen vielleicht bekannt, wann Ih re  Tochter
zurückkehrt? Hat sie nicht» hinterlassen, —  keine Botschaft für

I mich? Oder soll ich später wieder kommen?"
! „ Ich  kann Ihnen leider keine Auskunft geben, Herr

Doktor, — Eva entfernte sich sehr rasch, —  indessen, — wenn 
Sie warten wollen, e« ist möglich, daß "

Die alte Frau sprach den Satz nicht zu Ende. Sie hatte 
im Nebenzimmer ein leises Geräusch vernommen, wie wenn 
Jemand an der Tür herumtappte.

„Großer Gott," dachte sie, „wenn es Eva jetzt einfallen 
sollte, hereinzukommen, in ihrer jetzigen Stimmung ist ihr 
alle» zuzutrauen."

Doch es wurde wieder still, nichts regte sich mehr.
Unruhig, zuweilen gespannt aushorchend, verharrte der 

junge Mann. Von Zeit zu Zeit sah er nach der Uhr, — 
langsam rückte der Zeiger vor, eine halbe Stunde war schon 
vergangen —  und noch immer wollte die Ersehnte nicht kommen.

E» war zum Verzweifeln, ihm fiel heute rein gar nichts 
ein, die Unterhaltung stockte daher schon geraume Zeit und feine 
Gedanken kreisten immer um denselben Punkt: „Warum kommt 
Eva nicht? — Weshalb ging sie fort? Sie konnte doch leicht 
irgend eine Ausrede gebrauchen, um hier zu bleiben."

Er sann und grübelte unablässig nach.
Es konnte doch unmöglich fein, daß sie feine Andeutungen 

nicht verstanden halte —  und daß sie ihn liebte, daß sie sich 
freute, wenn er immer kam, darüber bestand nicht der mindeste 
Zweifel, ihre Augen, ihr süße- Lächeln, ihr Erröten hatten e»

i verraten. Oder wollte sie ihn absichtlich ein wenig warten 
lassen? —

Nein, —  nein, ihr Herz zog sie gewiß zu ihm, da 
war jede Minute kostbar, er wußte das aus eigener Erfahrung.

So blieb also nur die eine Möglichkeit, —  e» mußte 
der Geliebten etwas zugestoßen sein.

Bei diesem Gedanken sprang Sigmund erregt von seinem 
Stuhl auf. Wie konnte er nur die Zeit mit Warten verbringen, 
während Eva vielleicht seiner Hilfe dringend bedurfte.

„Ich  muß fo rt!"  rief er aufgeregt, „leben Sie wohl!"
Damit war er hinaus.
Die Frau öffnete die Tür des Nebenzimmers.
„Komm herein, Kind, er ist fort. — "
Aber es erfolgte keine Antwort, nur ein leises Schluchzen 

war vernehmbar.
Eva lag auf den Knien und hatte das Gesicht in die 

Hände vergraben. Die Mutter hob die Weinende auf und zog 
sie liebevoll an sich.

„D u  wirst Dich noch krank machen, Erchen — — "
„O , daß ich sterben könnte, wie schön müßte das sein! 

Mutter, ich ertrag es nicht, —  es ist zu viel, — zu viel I"
Traurig nickte die alte Frau vor sich hin.
„S o  habe ich doch auch schon einmal gesagt, an jenem 

Tuge, wo ich die furchtbare Entdeckung machte, — daß "
Sie hielt plötzlich inne, als scheue sie sich, da» Weitere 

aufzusprechen; aber ein namenloser Jammer prägte sich auf 
dem bleichen Gesicht aus. Während sie zärtlich über da» weiche 
Haar de« Mädchens strich, suchte sie auf dieselbe einzuwirken: 
„Fasse Dich, Kind, vielleicht giebt es doch einen Ausweg. Gott 
wird D ir  helfen, da« Schwere zu ertragen und —  denke auch 
ein wenig an mich! Was sollte aus mir werden, wenn D u 
krank würdest? Bist Du denn nicht meine einzige Stütze, mein 
einziger Trost? Deinetwegen nehme ich den schweren Kampf 
ums Dasein auf, gewaltsam riß ich mich los von den lockenden 
Gedanken, die mir immer wieder zuflüsterten, Ruhe und 
Erlösung zu suchen in irgend einem tiefen, kühlen Grunde, wo 
ich ausruhen konnte für immer. Ich wies sie von mir, die 
schreckliche Versuchung, die oft genug an mich herantrat: ich

lief« die Nummer 44 der illustrierte» Eratis-Keiluge. "M H



.Bote von bst ? W .e 18.

Ii w o  iw  JWPJCTBIC gurui 6 1  :: I I  .Stil, a ll er ( tu t
8 » | l t  erdffnttr, Hane er Schulden. k r  sich Im taute b r  
Jahre, be er nur tin t sehr Ipdri l r  Ki-ratel hatte. oergrdßmtn 
Dazu lern ne*, baß et ubrr ferne Vrrhlltmfle lebte 6 eint 
■ ’ij'bO ngti hallen selb ! tr i. t ib i 1 ft i l  Ahnung, big er si* 
bie M ittel hit|u bar* oerbtt*en> h: Ä in  pu'.alionen otrfchaüir 
■ u * km  ©drfrsptr; Irdhelc er in k r  letzten j : i l .  S tin t 
Maloerfalionen ireifen filnf O o'tr Darunter k lin k n  f t*  
Berieft enschaftm, Vormund chatten Klienten, bie ihn mii brr 
Hdfchung een Hvpolhekarlatitn btiranl hallen ober deren Vet- 
mdgtnlotr Teilung er ja besorgen hatte Er gell a ll ein in 
Ztellptozeefachm sehr tüchtiger f ln e ilt

D ir TOaloerfalienen fernen grlrgcnlli* einer Verlosten- 
(chaftlabbanblnng auf, kren Ordnung Cr Guttaann fiel* 
unirr n i*lig tn  Venndnkr hineu«|a|*iibtn nutzte, lieft nl* 
er seh. beg er fernen Aufschub mehr erlangen sonnt und el« 
eile seine Versuche, bei erruntreuie Gelb herbeizuschaffen, miß­
langen, legte er einem ifrtunbe ein offenem GtfUnbni* ab. 
Diese Gemuiseusrtgungen dieser Zagt übten auf feinen Geiste* 
juftanb so starte Wirkung, deß man an ihm die Spuren einer 
beginnenden unheilbaren Gehirnkrenkheit bemerkte Ca* Huben 
me*ir repik [fortschritte uub letzten Monteg fern t* In einem 
Zobfu*t*anfalle zaiegr Seine in k r  letzten Zeit gemachten 
großen MobelfJufr somit k r  Pion eine* Villcnankauft# in 
(Beben mären bereit* Anzeichen k *  Gehiruleikn*

Cr. Emil Guttmann mar per heiratet, j et och finkrlo* 
Die gerichtliche Untersuchung gegen ihn führt Hank*- 

grrichltrai Cr Hämisch, el« sein Vcrtetbiger interveniert Cr. 
gritkich iflbogen

S p o r r io r ld i l u n g n i  a n  D rn  ö f l r t r r t d j i s d j r n  
v o lk s s c h n lrn .

Am IM. Oktober 1903 eröffnete k r  seih. Schnloerrin im 
Sitzungssaal k« alten iHalhause« In Wien feinen Vertrag«- 
ji | f lu *  pro llMKi'4 mit einem Vortragt be* Kontrollor* 
Herrn Josts Zehner .über die gegenmdnig an k n  Österreich- 
ifchen Volksschulen bestehenden Spareinrichtungen *

Cie mit lebhaftem Veifatle begrüßten Ausführungen be* 
Vortragenden basierten auf kn  sehr erfreulichen Ergebnissen 
k r  Volftfchullonffriplion vom 10. M ai 19U0 betreffend bie 
tBeaniroorlung k r  ,frage ü k r  dir an den Volflschulen kslehenben 
Spareinrichtungen und ü k r bie Veranlagung k r  Ersparnis 
k t  Schüler

Die statistische Zmiral-Kommission, welche vor kurzem 
die Ergebnisse k r  Volftfchutfonsfrrpiion verdfientlichl hat. 
bemerkt, baß dir, bie Spareinrichtungen betreffende ,frage, zum 
erstenmale In bie Volkoschulslalistik aufgenommen erscheint und 
konstatiert mit Befriedigung, baß di ese g e w i ß  sehr  
segensr e i che J n f l l t u l i o n  sich i n Oes t er r e i ch  
b e r e i t *  e i n e r  so g r o ß e n  V e r b r e i t u n g  e r f r e u t ,  
i n d e m b i r s t  S p a r e i n r i c h t u n g e n  b e r e i t *  an 332 
S c h a l e n  e i n g e f ü h r t  s i nd  Unter Hinturechnung k r  in 
lüngfttt Zeit In Kirnten und Böhmen errichteten 230 Schul- 
s perkassen beziffert sich die Gesamtzahl k r  Spareinrichtungen 
an kn  Volksschulen Oesterreich* gegentvdnig auf 362 Cie 
Ersparnisse brr . Schüler sind veranlagt bei den Postsparkassen 
von 490 Schulen. Äaiffelstnfeftcn von 72 Schulen, Vorschuß 
lassen von 4 Schulen, Sparkassen von 2 Schulen Aus bie 
einzelnen Kronldnkr verteilen sich bie Schulderlassen wie fo lgt: 
WlrkrOfterreich 34, OkrOfterrei* 9, Salzburg -I, St r .er- 
mark 14. Kirnten 212, Krain 3, Küstenland 12, Z ito lllO ,
Vorarlberg 2, Böhmen 108, Mähren 30, Schlesien] 13,

'

Schulderlassen.

S e i bie Höht k r  ersparten Bkträg« anklangt, jo liegt 
no» eine sek genaue und letjereite Stati’i t l  übn | tk  einzelne 

' Schulderlasse in Dalmatien vor, »eiche k r  Vortregrak mit 
iSknechmigung k l  ientt«|*a!rale« in Zara In einn bemnach t 
erlchemenkn Bro-chue, d k t die Schulderlassen vollinhaltlich 
veröffentlichen wirb S ek  erfreulich lauten bie Angaben k r  
Hehrer übn die »etfiatige Rörbrrung be# Sparfianct k l  k r  
Schuljugend leiten* k r  Reiffeistnlafleti. Cie meisten derselben 
hakn zu diesem jeetfe eigene Sraelarten zu 10, 20, 50 und 
>00 Helln eingeführt, uui kn  Anschluß k r  Schulderlasse za 
erleichtern Viele tKaiffaisenfaflen schenlen kn  Schülern bie 
erste Einlege und spenden ><km Schüler beim Verlast en k r  
Schule eine Einlage von 2 bi* 4 Kronen flu * Anlaß de*
Regierung*-Jubiläum* S r Majestät untre* Kaiser* wurden 
bie Kinder an vielen Schulen In Riekröslerreich, Böhmen und 
Schlesien teil* mit € parierten, teil* mit Postsporfussebuchiin 
mit einer Einlage von 1 bi* 2 Kronen beleih s ie  Hehrer 
machten bie Wahrnehmung, deß bie meisten Schüler auf Grund 
der ihnen von edlen S pm krn gewidmeten Einlagcbtlchel fleißig 
weiter gespart hakn Cie Art k r  Einrichtung brr Schul« 
iparfafltn ist eine sehr verschiedenartige und ist dieser Umstand 
daraus zurückzuführen, daß bi: betreffenden Schuldirektoren, 
kziehungbweiie Schulleiter — durchdrungen von k r  Rvtwendig- 
feit, k l  der ihnen anvertrauten Schuljugend den Spürsinn zu 
wecken und wirksam zu fordern —  diese Juflituiion au* eigener 
Jnilialloe eingeführt und nach eigenem Ermessen eingerichtet 
haben An vielen Schulen f zirka lOO'i wirkt der Hehrer durch 
niederholte Belehrungen Uber bie Postsparkasse und durch 
Aneiserung k r  Schüler, sich für ihre kleinsten Ersparnisse 
t'oflfparierten zu laufen, mit lO-Htller«Briefmarken zu ergänzen 
und bei dem im Schuiorte befindlichen Poftemle Einlag,blichet 
zu nehmen, beziehungbweise Sachlagen zu kmetlfleUigen Manche 
Hehrer lassen sich von Zeit zu Zeit bie Einlogebüchel ihrer 
Schüler vorweisen

An allen änderet Schulen ubetnthmen die Hehrer teil* 
die Sparkarten, teil* bare* Geld in kleinsten Beträgen und 
vermitteln selbst die Einlagen bei den betreffenden Sparlnfilluten. 
fln 3 Schulen betrugen die Hehrer zur Einsammlung und 
vorläufigen Aufbewahrung k r  Ersparnisse Sparbüchsen, weiche 
mit dem Hamen k r  cinjrincn sparenden Schüler versehen sind.

Eine einheitlich: Organisation der Schulderlassen im 
Anschlüsse an die Postsparkasse ist an kn  Schulen in Dalmatien 
und Kirnten durchgeführt; in diesen b.lkn  Hindern erfolgte 
bie Anregung zur fakultativen Einführung dieser erziehlichen 
Jnflitulionen vom Hanbebfchuirate.

Cer Vortragende widerlegte In treffender Weise bie Ein­
wendungen der Gegner der Schulderlassen durch die nicht nur 
im Ausland:, sondern nunmehr auf heimatlichem Boden erzielten 
günstigen Resultate In vollbwinschastlicher. infbesonkr* ober in 
pibagogischer Beziehung E* wäre eine Verkennung de* Wesen» 
der Schulderlassen, wenn man dieselben vom Standpunkte einer 
banalen mechanischen Einsammlung k r  Ersparnisse k r  Kinder 
durch die Hehrer beurteilen wollte. Wenn auch die erzielten 
Ersparnisse der Schüler beim Eintritte In da» praktische Heben 
sehr gute Dienste leisten werden, so sind doch bie durch 
stlsiemotisch geübte Sparsamkeit tt
Crbnungeliek. Selbstdeh rrschung. Enthaltsamkeit, Mäßigkeit, 
flürsorgltchkeit, Pflichtgefühl und Strebsamkeit viel hoher anzu­
schlagen. weil durch eine in diesem Geiste erzogene Generation 
da« Boikswohl in positiver Weise gefördert wirb.

Zum Schlüsse erörterte Herr Kontrollor sZahner bie 
.'lolmenbigleit k r  Erziehung unserer Hehritnge*zur Wirtschaft­
lichkeit und Sparsamkeit und empfahl der ztSemetbelckiul- 
Kommission bie Einführung k r  Schulsparkassen Im Anschlüsse

an bie Poftsparkasie an k n  Weener gewerblichen flott bi Ibun 
schulen nach km  von ihm proponterten SpatfarleufofleuL

Cie Ausführungen k *  Vor tragen kn  wurden mit großem 
Betsalle aufgenommen.

.A llrn liil ans brn llrä fib rn lrn  u jn  Ä r r ik o .
Eonbon. 2 '  Oktober Cie hiesigen Blatter melden eu« 

■New f t . ' t f : Ein kürzlich au* km  Gefängot* entlassener Häftling 
namcn« Zokana gab gestern in k r  Stabt Mepiko f ü n f  Re- 
vo l ver schüsse auf kn  Präsidenten Perfitio C i a z  ab, ohne
ihn zu l ersten

D ir lln rah rn  I n Bilbao.
S Jiflao . 2 - Oktober Im  Verlauft bet gestrigen Ruhe

Innungen wurden eine Frau ge l ö t e t  und 15 Personen «er 
»anbei, davon lech« schwer J a  ganzen finb ungefähr 300
Schufte abgegeben woeben

üSisla«, 2s Clieber Bei btt Ankunft be» ä# 11114 1 « 
fair el zu einem heftigen Z u s a m m e n  fl eße mit ben au*- 
ständigen Arbeitern. w'Icher sich gegen Abend wiederholte Hiebet 
I rben f ü n f  A r b e i t e t  g e l o t e t  und viele verwundet Bei 
dem ersten Zusammenstoße erlitt auch ein Hauptmaaa ziemlich 
schwere Verlegungen.

Der allgemeine Arbeiter verband beschloß die Fortsetzung 
de* G e n e r a l  fl t e i l e » .

Cie Konsuln der auswärtigen Staaten haben beim M l 
iitärgoii erneue um Schutz für bie im Hafen Hegenden f r em-  
ben S c h i f f e  angesucht

Am heftigsten scheint der Kampf In Bilbao am Rathau« 
gelobt zu haben, wo bie Munizipalgarbe au* Mauserpistolen 
ein starte« Reuet auf die Steint werfende Menge unterhielt, 
wobei Diele Personen verwundet wurden, darunter zwei Frauen, 
non denen eine inzwischen gestorben Ist.

Vorher hatten sich äußerst heftige Szenen abgespielt Die 
Demonstranten warfen sich haufenweise Uber ben Bahnkörper, 
um den Zugoerlehr zu verhindern Die Menge pllnberte die 
Bäckerläden und Märkte und zerstörte Vaterrun im  Werte von 
50.0UU Peseta», weshalb die Stadt jetzt Im Dunkln Ist S ic  
zertrümmerten ferner zahllose Fensterscheiben, warfen bie Dampfer« 
bureau» in den Fluß und belästigten fremde Schiffe, so baß bie 
Konsuln um Schuh beten. Die Ruhestörer hielten ferner bie 
Hotelwagen und Postwagen an

Selbst nach Prvllamierung be* K r i e g t z a f l a n b e *  
trat noch leint Ruhe cm, so daß die Soldaten van der Waffe 
Gebrauch machen mußten. 6 *  sind weitere Verstärkungen an 
Infanterie und Artillerie eingetroffen. Der Militärgauvemenr 
erklärte, bie Ordnung, koste t«, nie* e« wolle, aufrecht erhellen 
zu wallen Andererseits wollen die Ausständigen Im Streik ver­
harren. so lange ihre Farberungen nicht bewilligt sind.

Monarchische Arbeiter.
Emen Interessanten Artikel über bie deutschländische 

Arbeiterbewegung entnehmen wir dem Berliner lagb le ll vom 
29. Oktober De« hervorstechendste Merkmal de» ersten deutschen 
Aibelterlongrefte*. der In dieser Woche In Frankfurt a. M  
logte, liegt In der Betonung bet monarchischen Treue Daran» 
erklärt e* sich, daß auch der deutsche Kaiser In einem sehr 
warm gehaltenen Telegramm seinen .herzlichsten Dank* für 
die Versicherung der monarchisch.«» Treue und vaterländischen 
Gesinnung aufsprach und seinen Schutz und Beistand für all

wollte leben um meine* Kinde» willen, ein besten frohem 
Jugendamt, an bissen (fächeln ich mich immer wieder ausrichtete, 
wenn ich zu versinken drohte in Rot und Elend Um Deinet­
willen arbeitete ich bie holden Rächte hindurch. Du solltest

JSnnger und Entbehrungen nicht kennen lernen, wie ich sie 
aante! — Alle» hielt ich von D ir fern, wo« Deinen Frohsinn 
trüben wollte — uub e* gelang m it! Dein Hachen war mir 
Wonne, ich sah Dich aufblühen In voller Jugenbfchönheh und 
sagte m ir: Meine Hoffnungen werden sich erfüllen, Eva wird 

mit Ersah fein für alle», wa» da» Heben mir nahm! Und 
nun ? — Mein Rinb. mein Einzige», — da» letzte, wo* mit 
Übrig blieb, — e« wünscht sich ben Tob, ohne sich nur mit 
e i nem Gedanken an bie Mutier zu erinnern, ohne Mitleid zu 
heben mit dem Schmerz, bet mir da» Herz brechen würbe!*

Eva halte sich ausgerichtet Sie legte ben Arm um bie 
schmächtige Gestalt der allen Frau und führte sie zum Hehn« 
stuhl zurück Au« ihren schönen, braunen Augen blitzte jetzt 
mutige Entschlossenheit, sie weinte nicht mehr, sie versuchte sogar 
ein Hücheln auf bei blassen Hippen za zw eigen, wa» ihr ater 
nicht gelang.

Du haft recht, M utte r,' logte sie fest „ J *  will ver­
suchen, da» Unvermeidliche auf mich zu nehmen, betn Kimmen den 
ruhig entgegen zu sehen. Jch will stark sein! — Aber laß un( 
fort von hier, ich beule, ander» r.- könnte ich leichter vergesse», 
mich leichter selbst wiederfinden l"

Die M üller schüttelte trübe ben Kopf.
.D u  bebenfii nicht, daß wir alle unnötigen Aufgaben 

vermeiden müssen. Wa» würde t» kosten, bi* mir un« anderswo 
wieder häuslich eingerichtet hätten t Und wer weiß, ob mir 
bann gleich wieder Verdienst finden wurden? Wie viele
demütigende Gänge mußte ich machen, ehe t« mir gelangt 
Arbeit zu erhallen Jetzt schätzt men un» in ben Geschäften, 
man würdigt unsere Heifiungeu und bezahl: sie einigerma-m 
gut Hier haben wir eine Heimat gesunden, sollen wir :a# 
Alle» aufgeben ? Soll der Kampf von neuem beginnen ? Rein. 
Eva. ich bin zu alt dazu Haß mich hier bleiben. Wenn Du 
ruhiger geworden bist, wirft Du mir recht geben *

„ t «  Emschluß. hi« iu bliibtn, wirb mir schm«, sehr 
schm«,' fcusglt ba* jungt Mädchen, mibr m i sich Itlbfi. al» 
mit t «  M u tt«  (»rtchtnb. .  ju irbm  zu raUfien. mit «  otcUritch« 
tint Ändert Urb gewinnt. — cinr Andere on sein Herz 
nimmt, — eine mit ehrenhaftem Kimen. — wie «  mich am 
Ende verachtn. — ich furchte, bie* durchzumachen geht über 
m ine Kraft, mir bangt bauet!*

„D a  mußt versuchen. Dich barein zu finden, Entchen." 
mahnte bie M u tt«  sanft

.D er traurige Ion sein« Stimmt schnitt mir in* H « h "  
sagte Eva »ieber. .beinahe hätte ich bat Uber alle* vergessen 
und wäre hmingelommtn *

S till fechie sie sich an ben runden lisch, bet inmitten 
be* Zimmer* stand, ruckte die Campe ganz nahe heran und 
begann zu arbeiten C och die Gedanken ließen sich nicht bannen, 
sic folgten dem, der eben gegangen mar und der >,ch vielleicht 
in derselben traurigen nab unruhigen Gemütsverfassung befand, 
wie fit selbst —

T ill.

Inzwischen schritt Doktor Cinbc mißgestimmt und nach­
denklich »er übn bie Straße sein« Behausung'zu Er schaute 
fich nach allen Seilen um Wenn er nur mißte, wo «  Eva 
'achtn sollte ?

Er nahm fich t or. bei fein« M u tt«  sich Rat zu holen
und ihr fein ganze* (ürz aufzuschütten Sie verstaub es so
gut, ein aufgeregte» flbemtii zu beruhigen and «  freute sich 
ordentlich ans da» liebe, alle Gesicht unb ans ihr Staunen, wenn 
sie erfuhr, daß «  die kleine Eta Io un nMich lieb hatte unb 
dieselbe zu sein« Frau zu machen beabsichtige.

Al» «  bie I  tippe emporstieg, härte n  luftige« Gelacht«, 
be» au* dem Zimmer fern« M u tt«  zu, km men Schien. E* war 
also Besuch da und da» ging ihm gegen seinen Plaw

Da «  augenblicklich nicht in bn Stimmung war.
Jemand zu begrüßen, blieb «  unschlüssig stehen, n-cht mistn», 
wa» «  tun sollte 

i Doch plötzlich hellte sich sein Gesicht ans

Es mar >a Hilda Sennebich. bie ba »rinnen lachte unb 
ti4 « le ; siecher war auch Eva dabei, denn bie beiden Mädchen 
gingen za zusammen weg, wie Frau Udenbreth berichtet hatte 
■Kun war ihm alle» klar. Die jungen Damen hatten bet sein« 
Mutter BiSuch gemacht ant sich dabei verspätet.

Natürlich, da löste sich da» Rätsel!
Förmlich «leichtert atmete «  ans Eben im Begriff, bie 

IST zu öffnen, härte «  Hildes/kreischend klingende Stim m e: 
,R », wissen Sie, Frau finde, ich Halle Eva f i t  eine

Heine Heuchlerin; denn wenn sie diesem Kloßmann nicht
Hoffnung lieft, endlich erhört zu werben, mttrbe «  ba« Ruchlose 
sein« Bemühungen schon längst eingesehen haben Ober sie fände 
ein M ittel, e* ihm zn zeigen So ab« schleiche «  tagtäglich
um dieselbe Zeit in ber Straße und« unb wer weiß, ob bie
Beiden fich nicht heimlich treffen. Mer scheine e« fast so. Erst 
kürzlich wurde sie abend« Jmit ihm gesehen, wie sie mit dem 
jungen Herrn planierte unb schön tat *

Wo« sriic M u tt«  antworten, konnte Sigmaab nicht 
böten, ab« «  ballte bie Faust und in fein hübsche« Gesicht 
flieg bie Röte be» Zorne« E« war höchste Zeit, dem Klatsch 
dies« bösen Zungen ein Ende in machen Seine Verlobung mit 
Eva würbe natürlich all ben Verlenmbungen ein Ziel setzen unb 
e* sollte bald, — sehr bei» geschehen!

Er lächelte schon mit»« bei biestm »ebenste 
Eva liebte thu. nur ihn allein, bat war doch klar, wie

d« la g  Eva sollte eine Heuchlerin sein? Unb be« sagte
d czenige, bie sich her Freund n nannte! Ra mitte, falsche 
Schlange, Du wirft tagen machen, wenn t u  erfährst, baß alle 
Deine Bemühungen umsonst waren

cht der leiseste Zweifel an dem geliebten Mädchen hatte 
Raum in feinem Herzen Eva« Augen logen nicht, da« staub 
fest unb wa« er bann gelesen. — e* konnte nicht ander» 
aufgelegt werben, t» war Hiebe, reine, innige Zuneigung eine» 
treuen Herzen»

Eva halte nie verstanden, sich zu verstellen, sie gab sich
immer so. wie sie eben war un» sagte fiel» da» wa« sie
dachte. Httgc war ihr frtmb

ehselittzuag tilge.)
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Anregungen und Maßnahmen versprach, welche geeignet erscheinen, 
das Wohl der deutschen Arbeiter zu fördern.

Diese intimen Beziehungen zwischen dem deutschen Kaiser 
und den 600.000 in Frankfurt vertretenen Arbeitern sind um 
so bemerkenswerter, als der Frankfurter Kongreß keineswegs 
ein B latt vor den Mund genommen hat. Wenn er auch mit 
kluger Selbstbeschränkung jede Bezugnahme aus die politischen 
Parteien vermied und sich ausschließlich aus Berusssragen 
beschränkte, so unterschied er sich doch in seinen Forderungen 
höchstens im Tone und im gewünschten Tempo von den 
sozirldemokratischen Gewerkschaften und den Hirsch-Dunckerschen 
Gewerkvereinen.

An die Spitz: seiner Forderungen stellte auch der Frank­
furter Kongreß die Gewährung der vollen Koalitionsfreiheit. 
M it Recht betonte er, daß die berufliche Organisation der 
Lohnarbeiter das einzig wirksame und deshalb unerläßlich not­
wendige M ittel sei, um eine gerechte Regelung der Lohn- und 
ArbeitSverhältuissc auf Grund des freien Arbeit-vertrages zu 
erzielen. I n  gleicher Weise wurden die elenden Zustände, die 
heute auf dem Gebiete de- buntscheckigen Vereinsrechls herrschen, 
mit voller Schürfe kritisiert; an seine Stelle w ill der Kongreß 
ein einheitliches und freies Vereins- und Versammlungsrecht für 
da« ganze Reich setzen.

Auch in der Frage der Arbeitskammern machte der 
Kongreß mit aller Schärfe geltend, daß die Versprechungen des 
kaiserlichen Erlasse« vom 4. Februar 1890 noch immer nicht 
verwirklicht sind. Sr bezeichnete die paritätischen ArbeilSkammern 
als ein wichtige« M ittel, der Verschärfung der Klassengegensätze 
und der damit verbundenen wachsenden Verbitterung und Ent­
fremdung von Arbeitern und Arbeitgebern Einhalt zu tun. 
Demgemäß forderte er die Schaffung solcher Arbcitskammern 
als eine der nächsten und wichtigsten Aufgaben der deutschen 
Sozialpolitik.

Nimmt man hinzu, daß auch die Rechtsfähigkeit der Berufs­
vereine fast durchweg in zustimmendem Sinne erörtert wurde, 
so wird man nicht behaupten können, daß die in Frankfurt 
versammelten Arbeiter sich um die springenden Arbeiterfragen 
herumgedrückt hätten. Im  Gegenteil, sic haben offen und 
unumwunden ausgesprochen, wie die Dinge liegen und wo 
der Hebel zur Besserung der Arbeitcrverhälnisse angesetzt 
werden muß.

Es ist deshalb auch begreiflich, daß die Scharfmacherpresse 
den Kongreß mit sehr gemischten Gefühlen begleitet. Man tritt 
ihm nicht gerade schroff entgegen, aber man mäkelt an seinen 
Entschlüssen herum. Besonder« charaklerisch muß es erscheine», 
daß da« Organ des Bundes der Landwirte sich über die „Un­
klarheit" wundert, die beispielsweise bei der Erörterung der 
ländlichen Arbeiterverhältnisse hervorgetreten sei Der Landarbeiter 
.wisse mit dem freien KoalitionSrecht nichts anzufangen. Solche 
und ähnliche Einwände, deren egoistischer Grund offen zu Tage 
liegt, sind natürlich nicht ernst zu nehmen. Auch vom Koalition«- 
recht des Landarbeiters gilt BiSmarks W ort: „Setzt ihn nur 
in den Sattel, reiten wird er schon können."

Aus der anderen Seite ist natürlich auch die Sozial­
demokratie mit dem Frankfurter Kongreß nicht einverstanden. 
Man fürchtet hier wohl nicht mit Unrecht, daß er der Sozial­
demokratie den Wind aus den Segeln nehmen konnte. Ja, 
wenn der Kongreß aus „Harmoniebuslern" bestanden hätte, 
dann wäre die Sache nicht schlimm; aber gerade, daß der Kon­
greß so offen ausgesprochen hat, wo den deutschen Arbeiter der 
Schuh drückt und daß er trotzdem sich zur monarchischen Treue 
und vaterländischen Gesinnung bekannt hat, das läßt ihn den 
Genossen vom Dresdener Kongreß als eine Gefahr erscheinen.

Man muß abwarten, ob die Bewegung, die [mit Frank­
furt einsetzte, sich wirklich als ein Gegengewicht gegen die sozial­
demokratische Bewegung erweist. W ir hoffen es, aber wir 
verhehlen uns nicht, daß es dann keineswegs bei Resolutionen 
und schönen Versprechungen sein Bewenden haben darf. Staat 
und Bürgertum müssen zusammenarbeiten, um die Forderungen 
der Arbeiter, soweit sie berechtigt und durchführbar sind, zu er­
füllen. Erst dann wird Aussicht sein, die Industriearbeiter aus 
der sozialdemokratischen Umklammerung zu befreien. I n  diesem 
Falle aber meinen wir, daß die ehrliche Arbeiterfürsorge nicht 
aussichtslos ist. Und auch für die Sozialdemokratie wird der 
Frankfurter Kongreß eine Mahnung sein, den revolutinären 
Bogen nicht zu überspannen.

Eigenberichte,
Bruckbach, am 28. Oktober 1903. (Kränzchen. )  

Der deutschgewerkschastliche Arbeiterverein in Bruckbach veran­
staltet am 8. November in Herrn Wedls Gasthauslokalitäten 
ein Kränzchen, dessen Reinertrag zur Bestreitung der Kosten 
einer Julbescherung an Kinder armer Mitglieder verwendet 
wird. Ein Glückshafen und sonstige Belustigungen dürsten zur 
Erheiterung der werten Teilnehmer wesentlich beitragen und 
erhoffen die Veranstalter in Anbetracht deS wohltätigen Zweckes 
und des niedrigen Eintrittes von 40 Heller einen recht zahl­
reichen Besuch. Für etwaige Spenden für den Glückshafen dankt 
im Vorhinein im Namen des Vereines und nimmt selbe 
entgegen Albm Doppler in Rosenau am Sonnlagberg. Beginn 
des Kränzchen um 1/*6 Uhr abends.

S t. Georgen am R eith . ( M i s s i o n . )  Vom 
18. bis 23. Oktober wurde hier die heilige Mission (Reno­
vation) durch die hochw. Herren P. Math. Wieser und P. 
Gredler, beide Redemptoristen von Eggenburg, abgehalten. Ueber 
700 Andächtige haben die heiligen Sakramente empfangen.

— ( G a s t h a u s e r ö f f n u n g . )  Am 25. Oktober wurde 
das neuerbaute Gasthaus des Herrn Josef Schneckenleitner

feierlich eröffnet. Neben einer großen Anzahl Einheimischer 
fanden sich auch viele Gäste au« Höllenstein, Göstling und 
Opponitz ein. Auch wurde gleichzeitig das neuerbaute, wirklich 
recht anheimelnde Gasthaus des Herrn Sebastian Auer, in der 
Hollensteinerstraße gelegen, dem „Verkehre" übergeben.

Gaflenz. ( V i c h m a r k t . )  Der hier am 27. d. M . 
abgehaltene Hornviehmarkt war auch diesmal wie alljährlich 
sehr gut besucht. Aufgetrieben waren 10 Stiere, 127 Kühe, 
144 Ochsen und 259 Jungrinder, in Summe 540 Stück. Da 
eine beträchtliche Anzahl Käufer anwesend war, ging der Handel 
flott, trotz der heuer bemerkbaren hohen Preise. Auch in den 
Gasthäusern ging cs lebhaft zu und dürsten unsere Wirte hübsch 
auf ihre Rechnung gekommen sein.

Amstetten. ( Gegen die E r h ö h u n g  der  P e r ­
s o n a l - E i n k o mm e n s t e u e r . )  Bereit- im Monat Just 
diese« Jahres gelangte die Mißstimmung der Steuerträger de« 
politischen Bezirkes Amstetten gegen die im heurigen Jahr vor­
genommene höhere Bemessung der Personaleinkommensteuer zum 
Ausdruck. Die Bevölkerung machte für diese Maßnahme den 
Steueroberinspektor D r. P u h  lo w  s kt, verantwortlich, gegen 
welchen die Steuerträger demonstrierten und ihn sogar tätlich 
bedrohten. Die Demonstranten, es waren damals gegen 2000 
Bauern, stellten die Forderung, daß der genannte Oberinspektor 
versetzt werde. Da dieser Forderung bisher nicht willfahrt 
wurde, so besteht die Gärung in der Bevölkerung fort. I n  der 
vorigen Woche fanden auch Besprechungen unter den Gemeinde­
vorstehern im Bezirk statt. I n  einer in O ed  abgehaltenen 
Versammlung, welcher vierzig Gemeindevorsteher und Landtags­
abgeordneter Stöckler anwohnten, wurde beschlossen, in Amstetten 
abermals eine Demonstrationsversatnmlung zu veranstalten, in 
welcher die Abberufung des mißliebig gewordenen Steuerober­
inspektors neuerlich verlangt werden soll. /

Krems. (Fi schschonzei t . )  M it  15. Oktober l. I .  
begann die Sc h o n z e i t  der  B a c h f o r e l l e  und ist der 
Fang derselben nach §§ 54 und 55 des n.-ö. Landesfischerei­
gesetzes, ebenso wie der Verkauf, das Anbieten und Verabreichen 
in Gasthäusern, sowie das Halten in Verkaufsstätten, Kältern 
und Geschirren bis 15. Dezember nach § 64 desselben Gesetzes 
verboten.

Der Fffchcrei-Revier-Ausschuß I  Krems verabfolgt für 
jede Anzeige eines Fischfrevels, die zu einer behördlichen Ahndung 
führt, eine Prämie von 4 Kronen, welche für unerlaubten Fang 
von Fischen w ä h r e n d  deren S c h o n z e i t  v e r d o p p e l t  
wird, d. i. mit 8 Kronen zur Auszahlung gelangt.

Der Fang von in Schonzeit befindlichen Fischen ist selbst­
verständlich auch den p t. Fischereiberechtigten nicht gestattet.

Falls der Fang von Laichfischen zum Zwecke der künst­
lichen Befruchtung erforderlich sein sollte, hat der betreffende 
Fischereiberechligte direkt oder durch den genannten Revier-Aus­
schuß bei der zuständigen k. k. Bezirkshauptmannschast um die 
Bewilligung zum Fange und zum Aufbemahren dieser Laichfischc 
s o f o r t  einzuschreiten.

&ws Millbofev.
** Personales. Der Bezirksschulrat Amstetten hat 

in seiner Sitzung vom 29. d. M . zu Lehrern in Zell a. d. Ibbs 
ernannt: Herrn Johann P e r n d l  aus Biberbach und Herrn 
Franz S  ch e n d l aus Amstetten.

"V e rlo b u n g . Herr Franz S  t u m f o h l, Gasthof- 
besitzerssohn in Waidhofcn, und Fräul. Joscfine S  ch m a d c r e r, 
GasthofbesitzerStochter in Dbbsitz feierten dieser Tage ihre Ver­
lobung.

"  T o d e s fa ll .  Ein langjähriger Sommergast unserer 
Stadt und zwar Herr Franz H u e b c r, taff. Rat, Kassier der 
k. u. k. ReichS-Zentral-Kosscn in Pension, Besitzer des goldenen 
Verdienstkreuzes ic. :c. ist Mittwoch den 28. Oktober nach 
kurzem, schmerzvollen Leide» in Wien im 72. Lebensjahre 
gestorben. Der Verstorbene erfreute sich in Waidhofen in seinem 
Bekanntenkreise großer Beliebtheit, infolge seines biederen 
Charakters und liebenswürdigen Engegenkommens. Die Erde sei 
ihm leicht! R. I. P.

"  Friedhof-Kapelle. Nachdem die von dem hiesigen 
Friedhoskap-llenbau - Verein erbaute Friedhof-Kapelle nunmehr 
auch im Innern fertiggestellt und vorschriftsmäßig eingerichtet 
ist, wird dieselbe morgen, Sonntag den 1. November nach dem 
nachmittägigen Pfarrgottesdienstc feierlich eingeweiht werden und 
wird Montag (am Allerseelentage) aus diesem Anlasse um 9 Uhr 
vormittags eine Hl. Messe gelesen werden

** D i« Bautätigkeit WaidhosenS im letzten 
Dezennium. Der Fremde, welcher vor etwa einem Dezennium 
Waidhofen a. d. Dbbs gesehen und heute wieder Gelegenheit 
hätte, die Stadt zu durchstreifen, würde erstaunt sein über die 
Veränderungen, welche in dieser kurzen Zeit besonders in bau­
licher Beziehung stattgefunden haben. Während sich in früheren 
Jahren die Bautätigkeit mehr auf Adaptierungen beschränkte 
und Neubauten nur in verhältnismäßig geringer Anzahl a ffge- 
führt wurden, ist heute mehr das Spekulationt-Bausystem in 
den Vordergrund getreten. Nachdem die Gemeinde, den sani ären 
Anforderungen entsprechend, mit großen Opfern die W sser- 
versorgungsfrage gelöst, die Kanalisierung durchgeführt und 
einen Stadtregulierungsplan beschafft hatte, begann sich zusehends 
die Bautätigkeit zu entwickeln. Die stetig zunehmende Bevölkern!,go- 
zahl hatte in den letzten Jahren eine Wohnungsnot zur Frlge, 
welche sich in allen Schichten der Bevölkerung in unangeneh nster 
Weise bemerkbar machte. Einen lobenswerten Schifft nach 
vorwärts machten in dieser Beziehung die beiden Sensen-

industriellen von W i n k l e r  und B u m m e r ,  welche durch 
Erbauung mehrerer großer und praktischer Arbeiterwohnungen 
zum Teile der Wohnungsnot unter den Sensenarbeitern ein 
Ende machten. I n  der Nähe de» SlaatSbahnhofe« entstand eine 
größere Anzahl von Zinshäusern, welche sofort von den Beamten 
und Arbeitern der Staatsbahn und der mittlerweile erbauten 
DbbStalbahn mit Beschlag belegt wurden. Bon der Zeit an, 
wo die Gemeindevertretung in richtiger ErkennniS des 
Umstandes, daß sich die Stadt nur dann entwickeln 
könne, wenn dle entsprechenden B a u g r ü n d e  vorhanden 
seien, die schön gelegenen BUrgerspitalSgrllnde freigab, begann 
besonders in der Vorstadt Leithen eine Zeit baulichen Auf­
schwunges. ES muß zur Ehre unserer Bauunternehmer gesagt 
werden, daß sie in dieser Beziehung für die Stadt viel getan 
haben. Man bedenke nur, was in den letzten Jahren in diesem 
Stadtteile alle» entstanden ist: die ganze S  ch ü f f e l st r a ß e, 
heute mit ihren netten Häusern und SeitengSrten, sowie dem 
schönen Trottoire, ein Schmuckstück Waidhofens. Die erweiterte 
Pocksteinerstraße mit 'ihren von schönen Gärten umgebenen 
Zinshäusern und Villen; der imposante Bau der Kaltwasser­
heilanstalt, die „Kronsteinervilla", wohl heute der modernste und 
schönste Bau der Stadt, die neue Feldgassc, ein Werk de» 
Herrn Maurermeisters B  r a n t n c r und die Ricdmüllerstraßc, 
die Domäne des Stadtbaumeisters Herrn Karl D  e f e y v e. 
Es ist wohl in erster Linie ein Verdienst unserer städtischen 
Maurer- und Zimmermcister B r a n t n e r ,  K r o n k o g l e r ,  
L u g e r, Wa g n e r ,  Sc h r ey  und de» Stadtbaumeisters 
D  e s e y v c, die Bautätigkeit in den letzten Jahren so stark 
gehoben zu haben. Einer hat den andern angeeifert zu immer 
intensiverer Tätigkeit. ES würde ja zu weit führen, alle Objekte 
aufzuführen, welche in den letzten Jahren in der Stadt ent­
standen sind. Zu erwähnen ist noch, daß es sich besonder» 
unsere Geschäftsleute viel kosten haben lassen, ihre Geschäst«- 
lokalc sowohl innen als auch außen auf da» Modernste einzu­
richten. Die Bevölkerung hat heute keinen Grund mehr, ihren 
Bedarf von auswärts zu decken, da sie im Orte selbst ebenso gut 
und vielleicht reeller bedient wird, als in den Großstädten. 
Wenn wir aber schon der baulichen Entwicklung unserer Stadt 
gedenken, so dürfen wir auch nicht des Nachbarorte» Zell ver­
gasen. Die Zeller haben in den letzten 10 Jahren unter ihrem 
verdienstvollen Bürgermeister Herrn D r. M  o y s c » für Ver­
schönerung ihre» Ortes viel getan. Man denke nur an die 
prächtige Hochbrücke, die neue Schule und betrachte die zahlreichen 
Ncugcbäude, welche besonders in den letzten Jahren entstanden 
sind. Ja, der kleine Markt ist sogar, ebenso wie seine Schwester­
stadt Waidhofen, elektrisch beleuchtet. Daß auch Herr Gutsbesitzer 
M ilo  W e l t m a n n  da« Verdienst gebührt, einen großen Teil 
von Zell-Arzbcrg aus einer Einöde in ein TuSkulum umgewandelt 
zu haben, das jeder Fremde mit Vergnügen betrachtet, braucht 
wohl erst nicht erwähnt zu werden. Dasselbe Verdienst gebührt 
Herrn Karl B l a i m s c h e i n  in der Landgemeinde, welcher die 
schöne Villa mit den prächtigen Anlagen in der Nähe der 
Haltestelle der Staatvbahn geschaffen hat. Wie wir seinerzeit 
berichteten, hat Herr Karl Blaimschein in der Nähe de« Sien« 
hölzels einen größeren Komplex von Baugründen für Villen­
anlagen parzellieren lassen. I n  dieser Beziehung ist auch schon 
wieder ein Schritt nach vorwärts getan, indem bereits für 
diese Baugründe ein Straßengürtel angelegt wird. Dieser kurze 
Rückblick über die Bautätigkeit in den letzten Jahren drängt 
unwillkürlich zu der Frage, wa» die Zukunst bringen wird. 
•Nun darüber kann man wohl beruhigt sein. Schon die nächste 
Zeit wird durch die Errichtung einer neuen Volksschule und so 
Gott will, auch einer Oberrealschule, neues Leben auf dem 
Gebiete des Bauwesen» bringen und damit die ersten Monumental­
bauten in Waidhofen zur Aufführung gelangen. Auch da» neue 
Villenviertel in der Pocksteinerstraße wird sich jetzt, da der 
Anfang einmal gemacht ist, gewiß in rascher Weise entwickeln.

*’ Buchenbergjagb. Am Mittwoch den 4. November 
findet die obligate „Buchenbergjagd" statt. Nach dem ersten 
großen Triebe findet zirka 11 Uhr vormittags bei der oberen 
Jägerbank das „Jägermittagmahl" statt. Es wäre nur zu 
wünschen, daß Jupiter pluviuS den einheimischen Nimroden ein 
freundliches Gesicht zeigt, damit diejenigen, denen Göttin Diana 
nicht hold ist, wenigstens die Annehmlichkeiten eine» schönen 
Herbsttages genießen können. Der „Löwentrieb" wird auch die 
Pechvögel mit dem Schicksale versöhnen. Waidmannsheil I

** Von der Zeller Hochbrücke. I n  der Sitzung 
vom Mittwoch den 28. Oktober des hohen n.-ö. Landetau»- 
schusse« referierte der L.-A. K e r n  über einen Antrag de» Bau- 
ausschusses, betreffend einer Landessubvention zum Zwecke der 
Uebernahme der Zeller Brücke durch den BezirksstraßenauSschuß 
Waidhofen. — Der Antrag wurde nach kurzer Debatte ange­
nommen.

T* Verein zur Hebung des Fremdenverkehre».
Am Donnerstag den 29. Oktober fand im Hotel Jnführ die 
Generalversammlung des Vereines zur Hebung des Fremden­
verkehres statt. Nach der Verlesung de» Protokolles der letzten 
Hauptversammlung durch Herrn Anton Lo r enz ,  erstattete der 
Vorstand, Herr Emil E d er, einen ausführlichen Bericht über 
die Tätigkeit während der letzten zwei Vereinsjahre und die vor 
kurzem stattgefundene, konstituierende Versammlung de« neuge- 
gründeten Landesverbandes für Fremdenverkehr, welcher genehmigt 
wurde. I n  die V-reinSleitung wurden gewählt die Herren: 
Emil E d e r  zum Obmann, zu Ausschüssen die Herren: Franz 
B o g n e r ,  Johann G ä r t n e r ,  Karl D  e s e y v e, Anton von 
He n n e b e r g ,  Anton Kerschb aumer ,  Anton Lo r enz ,  
Ignaz Pöch Hacker und Franz Z ube r .

** Den Tod durch Erplofion von Azetylen- 
gas. 6m höchst bedauernswerter Unglückssall, wobei auch ein 
Menschenleben zu beklagen ist, ereignete sich Mittwoch den 28. Okto­
ber um 3/ a  Uhr nachmittags im Bauerngut- „M a ir  zu 
Dornach" Nr. 8, Gemeinde Gleink, in welchem Hause die 
Azetylengasbeleuchtung eingeführt ist. Der 62 jährige, in 8rinic
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Bezirk Pilsen, he matberechtigte. verehelichte Private aas diesem 
W i ,  Herr »arl I  a rb i.  reinigte bot AztmlengaeVehälter 
aal leuchtete, nachdem rr schon mit birftr AtKt t  ferna nur, 
unoerfichfigrnonie a l l  einem offenen v-ch-e ta bm tkbäl'er 
hinein. worauf tat selben Augenblick« nac ti.-rlefivn rrfolgtf. 
»oburch ,ha K r Zickel K# vrtzäi.-rr# a l l  f t  fura tbarrr » r i l l  
In* grfchleebetl wutK, bog rr zuiammrnfiurzte und sofort
tot wer (h t t  Znrba beut schreckliche Verletzungen ia Kr 
•lofra- uni flugtagtgrnb erklllen Z i t  Ved«utrn#»tTt«. welcher 

ob selben Zogt eint war Senbung »etbib nbol rn baut nnb 
K l (wallrrangra o b  Apparate immer vorsichtig »er, b o t  
off ta bor K t Meinung. daß ta trm Vebaltrr fein ti»o# mrbr 
tnlbelim fei. »eil bereit« fett ubtr oirt Svchrn bit Beleuchtung 
nicht gebrauch, rrcrtin »er Zer schnellsten* KrKigerufme 
Arzt Herr Z r 1 M a l e r  fonntt nur mrbr Kn K n i l l  ringe* 
Ittnnen Zob fonflellnen Herr Bort Zarbo, eine geachtete unb 
besonnn Persönlichkeit, »et bl# 1. Juni IH'.ei Mt louteleur 
la K r Stralomtzer Bier balle in Kr Jeftfgefie In Sleye 
gewesen nnb ist K r Schwiegervater bc* Saffmfabnk#kontrollor# 
Herrn Abalbtrt S  o ft r n AllenlhalKn erweckt tiefer schwere 
UaglUefgfeU wärmste Anteilnahme Vor funeut Ist feilen# K# 
Wtmtinberalt# Sicqr bet Ankauf de# (Pule# .W o ir in Z orn«** 
samt QhünKn zum Artillerie ihrrglrrplatzr beschlossen worKn — 
Zer Verunglückte hinterläßt eine trostlose S  l»e, Marie Turbo 
unb eine Zechtet Warle, milche an Kn bor genannten Sassen- 
fibrilifcntro llor Herrn Abolbrtt Soslrq. den Besitzer bc# 
tibule«, Dciccheliecht Ist Zo» ideichenbegdngni* fanb gestern, 
Freitag oormillag#, auf Kn Crtffrlebbof In SIelttk stall Herr 
Zurba bolle, wie » Ir in rar letzt er ‘.'lummer berichteten, Herrn 
V a r l t n s i t i n «  Hotel in Selbbofen käuflich erworben

** M ä n n e r -G e s a n g v e re in .  Am Sambiag Kn 
21 b M  b«l sich eine Abordnung K« hiesigen Wdnnttgtfang- 
vereine#, beflehenb au# Kn Herren P o h l ,  » I r *  be r ge t ,  
*  I e b m 011 e t. » t a u f ,  B r o n b  fl ä l t e r  unb S  chinko 
noch Sien Kgeben, um Km .Zeitlichen 1$ ho «verein* bo# vom 
hiesigen Gesangvereine gtfpenbelc Bild (eine Ansicht Saibhofen« 
In schönem Rahmen) zu überreichen. — Am Zonnetflog btn 
VJ b. M  Hot Herr Slebikapetimtlfltr » I I  me n t an Stelle 
K# Herrn ithormeister# » I r 4  b e r g e r, welcher in K r 
.Schöpfung* bie Bobpartie fingt, ble Heilung K r Proben K« 
Männer* unb Zamcnchort* Übernommen.

"" V b r if l l l tc h e r  A rb e ite r»  u n b  t io l f# o e r e ln  
lh t i i ib b i ’ ie ii >i b. ?U'l>ö.
etrenfieltrle obiger Bereue eine frei zugängliche Versammlung, 
»eiche sehr gut Kfuchi war Rach brr Begrüßung bür* Kn 
Cbmann K# Be reine# ergriff Hoch» Herr Professor J ä g e r  
bo# S o tt unb beleuchtete an K r Honb von zahlreichen Beispielen 
ble Unhallberhll bit sozialdemokratischen Schlagworier unb bie 
UnburchlUhtbetltil Ihre# Programme# unb ihre# Zulunflgflaalr* 
«ebner »Ir« unter anKrem auch bin, baß bie Religion, weicht 
ble Sojlolbemokraten nur In heuch lerischer Seife el* Pnoatsoche 
Kzeichnrn, la Sirklichkelt aber blcfllbt je eher Kflo lieber born 
Ihbboben verschwinden sehen möchten, bit größte itreunbln Kr 
l ib c llr r  Ist, ba sie |e auch ben obersten jebniaufenKn befiehlt, 
sich bi# AeKIter# in christlicher Seife anzunehmen unb KmfclKn 
ein menfchenwürdkgr# Casein zu verschaffen Reichlicher Beifall 
lohnte Kn geehrten Herrn Resteenien für feine trefflichen Aus­
führungen Sobenn Kftleg Herr » u n f c h a f ,  lebhaft begrübt, 
bit Rtbnrrdühnt unb »IKrlrgte burch zahlreiche Beispiele in 
glättzenber Seife ble fobenscheimgen Boewürfe unserer Gegner, 
ba# chelftlichfozlale Programm fei glelchKKutenb mit Yurgtrel, 
VolkOoerrat ober Pfoffenbtrnerrl Redner beleuchtete auch mit 
scharfen Sorten bie Haltung K r jubifch-Kmokrotifchen Arbeiter­
führer gegenüber Km Zolltarife unb zeigte, tote durch ble 
Zahlungsunfähigkeit K# Bauten Km aufgerairrfrn Fabrik#- 
arbeitet im kräftigen fautrnburfchen eine folgenschwere »anknrrrnz 
auf Kn Halb gehetzt »leb; doch bot genirrt ble orKilerfreunb* 
lichtn Führte nicht, za rufen: .Rieder mit Km Bauern unb 
Gemer bestand,* »um auch ble Arbeiter dadurch in bo« gröhle 
chlenb getrieben »erben Herr »unfchaf forderte auch zu einigem 
Vorgehen dieser Stände auf, denn auch K t Arbeiter muffe für 
bie tfedenofähigkeit de# B aum  unb GetorrbeflinK* eintreten, 
schon K#balb, um feine eigene itpftenz tu schützen Ünulen
Beifall erniite Herr »unfchaf am Schluffe feint« Referate# 
Zog et nicht zu tauben L hrtn sprach. K»ir# K r Beitritt
mehrerer Versammlungsteilnehmer zum Vereine. Hierauf sprach 
der Vorsitzende Kn K iKn Herrn Referenten Kn besten Zank 
au# unb schloß mit K r Aufmunterung zum Beitritt, bit in 
allen Punkten schön verlaufene Versammlung

** A rre tie r D te tz fka d l. Am Zirnbiag Kn -7  b M  
kam gegen ti Uhr abend« in Ke Sehnung K r In der unteren
Stadt wohnhaften Fron Berta ff# p p  rin etwa lf-,ähriger.
elegant gekleideter Wann unb fragte sich an. ob er nicht ein 
Wonotbzlmwer K i Ihr zn mieten bekäme Zer junge Wann 
gab sich für einen Zeichner au« unb erklärte sich gegen ein 
monatliche# »eftgelb von -i» »tonen -InversionKn. bi# Zimmer 
mit nnim Studenten, der bei grau ffopp wohnte, zn teilen 
Zer Fremde, welcher eine große Moppt mit V ilK rn  mit sich 
führte, schützte große Müdigkeit var. ging nur auf etwa 
1' ,  Stunden in da# Witter Huber sch« äboftbau« tum «achtmahl 
unb legte sich rechtzeitig ,n Bette Am näch-ten Morgen brachte 
Frau »opv dem Zimmerherrn bo# Frühstück nnb g ng dann 
einige Einkäufe besorgen Zer Stuben! ab bie 'lichte bei 
Frau »opp waren zur Schule gegang.n I I#  Frau ff.-po nach 
kurzer Zeit zurückkehrte, fand sie bie Sobvung verichlvf'en Zer 
Schlüssel war von Km Zimmer Herrn Kt einer Partei K * selben 
Stockwerke# deponiert »orKn Frau »opp fand bann nicht# 
Auffällige# unb ging ihren häuslichen Arb-ilen noch -fest atzend«, 
el# sie au# einem «Knfall# versperrten »a tm Gelb zum e in ­
laufe für den nächsten Zag beraubnebmen wollte unb dabei eine 
»affeite, in welcher sich ihr Schmuck befand, hiraubd.b, -itl 
Ihr ba# geringe Gewicht KrfelKn auf. Sie schloß bit eben

fa llt versperrte »äfietle auf aal bemerkte nun zu ihrem C a l-  
sehen, baß ihr eine goldene Halskette mit Medaillon mit 
Steinen besetzt,, eine schwere goldene Uhr m l Sette und eine 
Rickeluhr mit Sette abhanden gekommen var. Jetzt fiel >hr 
erst ans. baß der junge Mann. der übrigen# vor feinem Keg- 
gehen noch einen Meldezettel mit H e i n r i c h  « r i ß .  Zeichner 
au# Pest. aufgefüllt hatte, zn Mittag nicht zum Efien g - 
kommen vor Gegen den Gauner mutt« sofort bie polizeiliche 
Anzeige erstattet

*" T u rn v e re in  Sonntag ben 23 Cllober 11*03 
2 Uhr nachmittag#, fand ui bet hnsizen Turnhalle eine Bezirk#- 
grurpenreriurn'tunb« unter der Peilung de# Gautuinvarle# 
Guido Zoftal stall Zahlreiche Turner au# S t Pölten, Schelbb«. 
j)bb#, Amftetten, Giming. Siesel bürg unb Saiohefra nahmen 
an berfrlben teil T i» Turnen wurde mit Ctbnungfübungen 
ertffnel An diese schlossen sich Freiübungen unb ffenlenübungen, 
letztere In zwei Schwierigkeitbstufen Zum Geräteturnen treten 
drei «legen an, bie unter Peilung der Turner Hornberger — 
S t füllen, .'fatal— /jbb# und Sollrrtborfer—Kaibhestn an 
Barten, Pferd unb «eck Muster gruppen vorführten «ach einem 
allgemeinen Surturnen wurde mit einem heileren Turnspiele ble 
Votturmtftundt geschloffen, die Zeugnis der turnerischen Tätig­
keit unsere# Gaue# ablegte. Viele Zuschauer, unter ihnen zahl­
reiche Vertreter bet schonen Gefchliilti# hatten betn Turnen 
beigewohnt unb verfolgten aut Befriedigung bie einzelnen Uebungen 
Anschließend an ben turnerischen Teil fand in Vobner# Turner- 
zimmer unter Vorsitz T oktal# eint kurze Zusammenkunft bet 
Turner ztalt, in welcher verschiedene turnerische Angelegenheiten 
besprochen würben Ptibet mußten Infolge der schlechten Zug#- 
Verbindungen die outeoürligrn Turner schon mit dem Zug; um 
5 Uhr 3!t Minuten obtiib# Kaibhofen verlassen

*" ( P r t r u n f r i i .  t u  Vauunlernebmung Ackermann hat 
im Bohlerwerk bei brr Scrfjtugfabrik eine Betonschutzmouer an 
dem Kehr auszuführen Tie beiden Arbeite 
und Giuseppe F 1 1 1 a I u n g a fuhren Sonntag ben 2.", d M  
mit einer Zille über bit flbbf, kamen jedoch der Sehrichleuse 
zu nahe, so baß sie mit Gewalt vom Soffer in dieselbe h nein- 
gezogen wurden Beide wollten sich durch einen Sprung au# 
der Zille retten, wurden aber in die Tiefe gilileben Hauser, 
der ein guter Schwimmer ist, konnte sich mit aller Anstrengung 
teilen, ist klammerte sich an einen Stein unb wurde mittelst 
eine# Seile# aut der Tiefe gezogen Fiüalunga verschwand spur­
los In den Sellen unb wurde nicht mehr gesehen Bi# beule 
wurde feine tfeiche trotz eifrigem Suchen nicht gefunden. Beide 
arbeiteten erst feil 19. b. M  bei dieser Firme. FiUalunga 
war 19 Jahre alt und ist In Trieft geboren.

" Slitzienseike der P o s tse i,d n n q e n . Paul Ver­
ordnung de« k I Hanbelt-Winifleiium# vom 14 Oktober I1MJ8, 
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nunmehr gestattet, bet gewöhnlichen und rekommandierten Bliesen, 
fhmfponbenzfarltn, Drucksachen söhne Unterschieb, ob sie zum 
gewöhnlichen ober ermäßigten Zeitung#-) Tarife versendet werben ) 
und Warenproben auf btt Außenseite zAbreßschleife, Umschlag) 
Angaben, ble nicht bie Eigenschaft einer brieflichen Mitteilung 
haben, sowie Abbildungen unter der Bedingung anzubringen, 
baß sie in keiner Seife bie Deutlichkeit der Auischns', sowie 
ble Anbringung der Stempelobbrücke unb der postdiensilichen 
Vormerkt beinlrtchttgen Hiedurch wirb intbefonbere ble Im 
8 12 der Vorschriften über bie Aufutung bet poftamtltchen 
Zeitungbdienste# (V -Vbg#-8I « r. 26 •« Iv-,2, enthaltene 
Beschränkung von Ausgaben aus ben Zeitungbschletsen aufgehoben 
unb die Anbringung solcher Angeben ( ,  B  .zur Ansicht,* 
.g ra tis* u. dgl ) unter den oberwähntrn Bedingungen gestaltet.

*• (S in  k le ine#  K u n s ttv e rk  bet Topographie nt bet 
von der rtnomicrlcn Fabrik tue Veltrin ltertile l von Emil 
Kehl«, Sien, in 100 UX) Eprmploren aufgegebene Geeit#- 
Sandkalcnb.-r für 11*04. Derselbe ist mit einem vrowtvollen 
Farbenbrnckbiib geschmückt, nach einem Cr-.gtnalgrmälbe .Bäuerin* 
de# b.sannttn Maler# J . Upila unb ist dir künstlerische 
Wiedergabe ein« so gelungene, daß sowohl Pinieistiiche el# 
Forbenauftragung genau ersichtlich sind Durch ble Verabreichung 
der Reproduktion heimischer »unstetest wirb bie Popularisierung 
derselben gehoben unb der Geschmack gefördert An bie Adn-Hmer 
bet Er zeugn,sie dieser Firma werben von ben bekannten Rieder- 
lagen birst »elender gratis verabfolgt

— M o d e rn e  K u n s t. Der heutigen Nummer unserer 
Zeitung liegt ein Prospekt der Buchhandlung Josef Pep. Kaib 
bofrn a. b ffbb«, über .Metern« »unft* bei, her besonderer 
Beachtung empfohlen e rd Diese Zeitschrift zeichnet sich durch 
den ubereu# reichen Bilderfwmuck au#, bittet aber auch in 
textlicher Hinsicht außerordentlich viel unb inlereffaate# Ganz 
besonder# hervorzuheben sind bie Vielfetbrnbtueke der .Mobemm 
»unft*, ba anderwärts eint gleiche Vollendung nicht geboten 
wirb unb in Anbetracht Weser f  rechileiflangeu Ist bet Preis 
bet Hefte tut außerordentlich billiget zu nennen

— A » Ische S p a rs a m k e it  ui e#, wenn eine Haus­
frau zum teueren VcbnenkaUet ein minberweruge# und daher 
allerdings billigere# Zusatz-nittel nimmt Sie oerWtbt sich damit 
nur ben guten »artte Ern vorzügliche# jafagm ittrl ist brr 
bekannte Cberlmbober-tAefaubheil# Fetg ukaftee ; nur »ochprobe 
wirb lebe Hautlraa baron .: erzeug n Cbtrllnbober-Wefuabheil#- 
Fngtnfoflet ist feil Mens Lenge denken in unzähligen Familien 
eingeführt und allgemein beliebt, brr gute alle Ruf unb die 
anerkannte Solidität der Firma p.eeb J t  Cberliatober in 
Jnnfbrutk gegründet IT - *f. weiche Weitn FeigenkaAre nach 
altbewährter Methode nur au* besten au «gefuchten Feigen 
erzeugt, bürgt dafür, baß dem Publikum tut merklich gesunde« 
unb reine# Erzeugn,# geboten wirb, ba# bim »affet außer­
ordentlichen Wohlgeschmack, gasn die Farbe und feine# Aroma 
verleiht, sowie auch bedeutende Zucker ersparn,# bietet

• •  R e l lz  f r  tot tzeils-1 der Müs e e r«  t z m a t o z e i  
mag man l*e z e ig  r la la n l i r u t o l  dem U ntrer«  igelte«, roh dte

M ltu » > a <  e-tna ibeng leg  dann geigetze. neun eie in g r üben  I t  k  
e»e le i B e u l«  enifetei |»b . K » ,, zetogl. g  t*  h i w b I i * .  tag de 
Bande z to »  oam f e i n  «n de« iidet Weinn eewgnng zeig ätz, « e t  
nnb tüdiende. tchweidm Mein»« p n ie i per veitzüinnz einer gei,o»bnng 
«ngeeenlei meinen, g m  nileo, gn eo. zn diesem jmeüe betandem gut 
iie n in x e  Vdedm iiel lg  d - bfgtetnnnie g inge t gnnewib» ne# le i 
loeeWte de« V  g i e f n e r .  L t. gagmeinnten in tzeng me ich« nutz in 
ree tzwggen tH e x te  iitzltü ich ig . - Siehe jn le in l.

" V ie l«  t X Ü t te r  g ln n b e n . der SOnzi nze «n ,a einllree 
menn ß , tzn n vgen in len eiben Bennien nnneibünnie Jntzm itz zibei 
me che die mein n Minder meg-n izted zn gingen gimeitzdetzuiie« e.chi 
o-rinatL! tonnen. S - l  mnn lee Otnirmeit le i eetlOeem« Kntzm, tz 
erleben. In emogebu hch nm me,gen de, j  -intz nnn Kniete d Kinde, metzl, 
milche« nnch » i  Kntzmitch tiichm, m,«änlich »«H I. weil ea im gingen 
eine (eingedigeie Seunnnng den gone.gen deinesnchi

Slraf-Cbroöik
51. n ife o .

U r te i le .  21 d : Eduard Funk. »nicht au# Außer- 
Ochsenburg. Betrug, 8 Monate fferftr An'on Trimmet, »neigt 
au# Sitzcndorf. schwere »prperbefchäbigung. 1 ja h r  schweren 
Sers er Adalbert Barth, »nechl au# Röhrnborf, Diebslahl, 
2 Monate schweren » trfrr Joses »ügl, Zimmermann ou« 
Haag. Sri da, 8 le g t strengen Arrest Kran, Jordan. Schuster, 
Florian Vmngtr, Virhhirt, beide au# »irchbach. Diebstahl, je 
2 Monate schweren »rrfer. Ptopold Mater. Sielschasiabesitzer 
au# Prvlling, Vergehen gegen bie Sicherheit dt« Peben#, 14 Tage 
strengen Arrest — 24 b.: Johann Schnürn, Togiöhner an* 
Mvo#bachro»e. Diebstahl, I Monat schweren fferftr Rudolf 
Schebl. Fleischhauergehilse au» Ptlleafclb. Joses ffnoll. Fleisch- 
Hauerlehrling au# Traisen, SitilichfilKotrbrtchea, ersterer I Jahr 
schweren » tr it t ,  letzterer 1 Monat »erste »arl Muck. Fleisch­
hauerlehrling au« Vilitnfelb, Sllllichkeltiverbrechen. 14 Tage 
»er(er ffalbanne Ragl, Toglöhnerln au# Salptr#borf, Ver­
brechen der öffenllichrn Gewalttätigkeit durch Einschränkung bet 
persönlichen Fr eiheil, 1 Monat Seiler

€ in  S lru r r r  ,X u» m a n irrrr in  ^ w r r ih a  
e m e rlfi.

Die .Steqrer Zeitung* berichtet:
.D ie  ,Steqrer Zeitung' war zu Weihnachten vorigen

Jahre# In bet Page. von einem Morde zu berichten, dem der 
am 13. Dezember 1892 mit bet Familie Promeüberger nach 
Süd-Amerika aufgtmanbetle Johann £  a n a l o g e r ,  ein damal# 
23,thriger Bursche zum Opfer siel Gestern. Mittwoch ben 
27 Oktober, kam un( nun über ble B e s t r a f u n g  der
M ö r d e r  folgender Bericht au# Amerika zu:

t .  F rn u v iO r#  de # ( » # ,  IW. ■«(■#. 
Dreimal wurde bie »««jährige SchwurgenchtOtagung un ­

lieben Vorgestern endlich kam sie zustande. E# kam zuerst 
der Mord an dem Oesterreich«! Johann t  «nulngn, besten 
Eltern vor zirka 20 Jahren In Saidbosen ansaßlg waren, zur 
Verhanbluug Die Entdeckung dieser Mordtat erregte seinerzeit 
Aufsehen unb wurde, wenn ich mich recht erinnere, zweimal in 
Ihrem Blatte erwähnt Der Fall verhielt sich folgendermaßen : 

Zirka VJt Pcgua# von S . V iitn li wohnte Danninger 
am Pasta de Jaguarq auf der Fazenda de# Joao ffranerfeo. 
von diesem el« Fuhrmann beschäftigt Er war allgemein unter 
dem Namen Joao Rengo el# harmloser Mensch bekannt

Seit dem 13 Dezember 1901 war und blieb er plötzlich
verschwunden Seine 2u Jahre alle Frau Wilhelmen« sprengte
da# Gerücht au#, ihr Mann sei butchgebraunt, ba sein Pferd 
unb Sattelzeug ebenfalls veischwunben waren E# leg wohl 
ansang# kein Grund zur Annahme eine« Verbrechen* vor, aber 
Im Pause brr Zeit kamen allmählich Gerüchte au^ Danninger 
sei ba# Opfer eine# Verbrechen# geworden Al# e« zirka nach 
einem Jahre bekannt wurde, baß der Uruguaner Ttmetrlo 
Generös«, ein ttbelbtltumbett# .Individuum, die Frau be# 
Danninger nächtlicherweile, a ll Frau verkleidet, besuche, «nt- 
schloffen sich eint Anzahl um 6 . Vizenle wohnender Ocftrr- 
reicher, bei dem Celtgobj vorstellig zu werben, um ben Demefrto 
Generös, zu verhaften Der Delegabo sah auch ein, baß schwerer 
Verbachi gegen ben Genannten vorlag und t# gelang ihm bald, 
den in Seibertlribem steckenden Demetrie Geuetnfo bei einem 
seiner nächtlichen Besuche In bei Hütte be# Ermordeten festzu­
nehmen

Der Verhaftete gestand, baß er unb fein Bruder Joao 
Generös« im Etuverfiünbal* mit der Frau Danninger# btifra 
am 14 Dezember 11*01 gegen 11 Uhr wacht# durch Hiebe mit 
einem Relhosliel ermordet heben D4e beiden Brüder riefen ben 
Danninger vom anderen Ufer au. er möge sie hinüberfahren 
Er erschien altbalb mit feinem »ahne. die bethen stiegen tut 
unb a ll Danninger sich buckle, um eatn Ufer abzustoßen, erhi.il 
er von Demetrie ben tödlichen Hieb Hierauf fahren sie mit 
dem P.rchnam ea# andere Ufer und begruben ihn in der Hütte 
Um ba« Verschwenden de# Tanaloger glaubhaft zu machen, 
tütete Joao Generöso mit einem Berit be# Pferd be# Erwer­
be! tu und beide Braber verscharrten e# samt dem Sattilzrag. 
Die# be# Geständen# be« Dement# Generös», welche# sich mit 
dem bet Frau be# Ermordeten deckn. Hierauf wurde auch 
Joao Wen traf# verhaftet Sein Gesiändni# jedoch wich insofern 
ton dem feine# Bruder# ab, als er behauptete, weder er, noch 
fein Bruder Dement» Hobe be  tätlichen Stretch geführt, sondern 
der Oesterreich« Ehnfliaa Reo«, bet mit Im »omploll unb bei 
brr Tat zugegen gewesen fei. hätte e« getan E* ist sehr merk- 
würdig, laß Demente fernen Bruder hätte belasten sollen, um 
ben ihm bekannten Roo# zu schonen Auch Ehesteren stoo# 
wurde verhaftet unb in Gegenwart aller Drei wurde btt Exhu­
mierung der reiche be« Danninger sowie be# Pferde# unb 
Sattelzeuges vorgenommen

Ehr *oo# bestritt entschieden, bei dem Morde zugegen 
gewesen zu sein. Rach achtmonatlicher Haft kamen also alle
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Diet Angeklagten vorgestern vor die Schranken. Demelrio (24 
Jahre a ll) und Joao Generoso (23 Jahre oll) wurden zu je 
30 Jahren Gesävgni«, Wilhelmine Danninger zu 20 Jahren 
einstimmig verurteilt, Christian Roos wurde einstimmig freige­
sprochen. Gegen letztere« Urteil meldete der Staatsanwalt die 
Berufung an, so daß Christian Roo« in Hast verbleibt. Roos 
hat Frau und Kinder, die sich hier in größter Bedrängn!« be­
finden. Bielleicht könnte sich der Oest.-Ung. Hilfsverein in 
Porto Alegre dieser armen Familie etwa« annehmen.

&ws aller Well«
— AuS Budapest. Da» ung. Handelr-Ministerium 

hat vor Kurzem in einer Gewerbestraffoche eine Entscheidung 
gefällt, welche nicht bloß für den zunächst betroffenen Geschäft«, 
zweig von Interesse ist, sondern wegen der Verurteilung eine» 
Falle« von unlauterem Wettbewerbe an allgemeiner Bedeutung 
gewinnt. Die Singer *  Co. Nähmaschinen-Aktien-Gesellschaft 
halte gegen einen Nähmaschinenhändler ln einer größeren Stadt 
Ungarn« die Anzeige erstattet, daß er sich in seinen Ankündigungen 
zur Anpreisung der bei ihm erhältlichen Nähmaschinen der 
Bezeichnung „Verbesserte Singer Nähmaschinen" bediene. Da» 
Handelr-Ministerium hat den Nähmaschinenhändler wegen Ueber- 
tretung der Gewerbeordnung schuldig erkannt und mit einer 
größeren Geldstrafe belegt, in der Erwägung, daß die Benützung 
dieser Bezeichnung einen Akt deloyaler Konkurrenz bildet, weil 
durch dieselbe der Ruf und der Absatz der von Singer & Co. 
in den Verkehr gebrachten Nähmaschinen beeinträchtigt wird, 
besonder« da die genannte Bezeichnung an und für sich zur 
Irreführung de» Publikum« geeignet ist.

— (Sin Wohnhaus der Zukunft. Nach langen 
Vorbereitungen wird demnächst in Kopenhagen, wie man dem 
„Hanoverfchen Courier" von dort schreibt, ein interessante« Bau­
projekt zur Ausführung kommen. Man w ill ein Gebäude von 
25 Wohnungen zu je vier Zimmern errichten und den Mietern 
mit Hilfe eine« Zentralsqstem« Bequemlichkeiten verschaffen, wie 
sie sich der einzelne Hau«halt nur in seltenen Fällen zu leisten 
vermag. Zu diesem Zwecke erhält da« Gebäude al« wichtigste 
Anlage eine Zentralküche, die sämtliche Mieter mit Speisen 
versorgt und den Frauen die Mühe der Haushaltung abnimmt. 
Ferner liefert eine Zentralheizung allen Wohnungen Wärme, 
alle Zimmer erhalten elektrische Beleuchtung und endlich sind 
die Baderäume gemeinsam. Die Küche, mit der alle Wohnungen 
duich einen automatischen Aufzug in Verbindung stehen, liefert 
Kaffee, zweite» Frühstück, bestehend in warmen und kalten 
Gerichten nebst Getränken nach Auswahl, M ittag. — zwei 
Gerichte und Kaffee, sowie an manchen Tagen noch Nachtisch —  
und Abendbrod, da« ähnlich wie da« zweite Frühstück zusammen­
gesetzt ist. Da« Abwaschen de« Geschirr» besorgt da« Personal 
der Zentralküche, selbst um Fenster- und Stieselputzin brauchen 
sich die Mieter nicht zu kümmern. Nimmt man hiezu noch, daß 
jede Wohnung einen HauSfernsprecher hat, der zur Zentralküche 
führt, von wo au« der Anschluß mit der Fernsprechzentrale 
vermittelt wird, dann sieht man, daß da« Zentralgibäude in 
der Tat eine weitgehende Reform darstellt. Der Prei» für eine 
solche Wohnung stellt sich mit Beköstigung für zwei Personen 
auf 2420 Mark und für vier Personen aus 3820 Mark. 
Jedenfalls ist die ganze Einrichtung sehr verlockend und e» 
haben sich auch bereit« Hunderte von Bewerbern für die 
Wohnungen gesunden. Bewährt sich die Idee in der Praxi«, 
so wird e« sicher nicht bei diesem einen Zentralgebäude bleiben. 
Die meisten Hausfrauen werden die Küchensorgen mit Ver­
gnügen anderen Händen überlassen, wenn die Zentralküche 
imstande ist, den Magen der Mieter zu befriedigen. Indessen 
in dem hier geplanten Hause soll trotz alledem noch jede 
Wohnung mit einer kleinen Rüche versehen sein. Dienstmädchen 
werden hienach überflüssig.

— DaS mysteriöse Ende deS Fräuleins D r .  
Hickmann scheint, wie man au« London schreibt, nun schließlich 
doch seine Erklärung finden zu sollen. Zunächst ist außer aller 
Frage jetzt nachgewiesen worden, daß die Verstorbene zwei Tage 
vor ihrem Verschwinden eine größere Quantität G ift kaufte. 
(St steht fest, daß sie in eine Apotheke ging, wo sie bekannt 
war und eine Morphiumspritze abholte, die sie zum Ausbessern 
gegeben hatte; gleichzeitig kaufte sie eine größere Quantität 
Morphium; beide« ist mit ihr verschwunden und e« ist voll­
kommen ausgeschlossen, daß sie e« in so kurzer Zeit bei der 
Ausübung ihre« Berufe« aufgebraucht haben könnte. Diese 
Entdeckung ist umso wichtiger, al« die verstorbene Aerztin 
wiederholt ihren Verwandten und Bekannten gegenüber geäußert 
hatte, sie begreife nicht, warum Leute, die Selbstmord begehen 
wollten, nicht immer zu Morphium und ähnlichen Mitteln 
Zuflucht nähmen, durch die man einen schmerzlosen Tod herbei­
führen könne. Unbegreiflich ist nur, daß diese Entdeckung nicht 
schon vor Wochen gemacht worden ist.

— Eine M örderin  von taufend Kindern.
Eine entsetzliche Entdeckung wurde dieser Tage in Tarutino, 
einem Orte in der russischen Provinz Kaluga, gemacht. Die 
Bäuerin Murakina wurde unter der Beschuldigung, ihr anver­
traute Pflegekinder getötet zu haben, verhaftet. Seit vielen 
Jahren nahm diese Frau gegen ein mäßige« Kostgeld Kinder 
in Pflege, die unabänderlich nach wenigen Wochen starben. Da« 
Weib konnte diese zahlreichen und so regelmäßigen Todesfälle 
nicht erklären. Deren Zahl wird annähernd auf tausend geschätzt. 
Die Leichname beseitigte die Murakina, indem sie sie verbrannte. 
Man hat noch keine bestimmten Beweisgründe dafür, daß in 
allen Fällen die Kinder eine« unnatürlichen Tode« gestorben 
seien. Doch sagen die Zeugen in einzelnen Fällen so dezidiert 
au«, daß schon au« diesen Aussagen die Verbrechen jene« scheuß­
lichen Weibe« hinreichend bewiesen scheinen.

— Die nikotinarmen Zigarren werden vielfach 
angedichtet; ein Barde de« „Interessanten Blatte«" in 
Wien fingt:

Wer n i k o t i n f r e i  rauchen will,
Der möge schleunigst laufen.
Die neueste Zigarre, die 
R  o s i t a sich zu laufen.
Sie kostet ihn acht Heller bloß 
Und macht ihm viel Vergnügen,
Wer an ihr zieht, dann nimmermehr 
Liegt in den letzten Zügen.
Vergiftung wird man wohl bei ihr 
Gar nie zu fürchten brauchen,
Der kleine Knabe, ja sogar 
Der Säugling kann sie rauchen.
Rosita raucht die holde Braut,
M it ihren Rosenwangen,
Rosita wird der Kranke noch 
Am Sterbebett verlangen,
Doch wer ein echter Raucher ist,
Verlacht ganz stolz und heiter 
Die Strohzigarre unschuldrvoll,
Und dampft T r a b u c o  weiter.

D er reifere Knabe. *)
E« war ein reiferer Knabe,
Der lernte spät und früh,
Gelehrig wie ein Rabe 
Und Datteln aß er nie.

Er zeigte den größten Eifer 
Und lernte immer mehr,
So daß er reis und reifer 
Stet« wurde al« vorher.

So hat er sich aufgeschwungen 
Auf ungemeine Art,
Bi« plötzlich zum faulen Jungen 
Der reifere Knabe ward.
Lernt, Eltern e« begreifen,
Was hieraus resultiert,
Wohin da« eilige Reifen 

___________  Der heutigen Kinder führt.

18. Jahrg.

*) Aus den soeben erschienenen „Neuen Scherzgedichten" von 
Johannes Trojan (Stuttgart, Cotta).

Vom Bäebertisd).
, ,W iener M o d e ." Da« soeben erschienene Heft 3, Au-gabe 

vom 1. Novemver 1903, enthält einen umfangreichen Modcbericht, in 
dem sowohl die Anwendung des Pclzwerkes ausführlich erläutert a ß 
auch eine vollkommene Beschreibung aller ToileUestücke geboten wird. Neu 
ist eine Theot.rhanbe au« schwedischem Leter, hübsch ist jede Bluse, jedes 
Kleid, sei tfl für Theater, Promenade oder fürs HauS ausgeputzt, der 
Schni t ist elegant und gefällig. Obgleich die „Wiener Mode" st.tS auf 
leicht- AuSfühibarkeit den Hauptwert legt, gelingt e« ihr doch immer, 
höchst vornehm wirkende Toiletten zusammenzustellen. Im  Handarbeit-lei! 
stoßen w ir a,.f Vorlagen in edelster Komposition und zwar für verschiedene 
Techniken. Instruktiv behandelt wird ric wicder in Mode gekommene 
und so leicht ausführbare Svitzenorbeit, die unter dem Namen „Frivo li- 
tätenarbeit" bekannt ist. Die Abbildungen stellen die Anwendung de« 
Fadensctiffes in der Hand dar und überzeugen uns leicht, wie eins ich 
die Erlernung ist. Unterhaltend und interessant ist schließlich die Uuur- 
Haltungsbeilage „ Im  Boudoir". Mau abonniert bei allen Buchhandlungen 
und Postanstallen. sowie auch direkt beim Verlage der „Wiener Mode" 
in Wien V I/2.

,,W ie  kann ich meinen M ann  ans Haus fesseln?"
fragte neulich eine Gattin bei einer Zeitung an, indem sie nebenbei ver­
sicherte, daß ihr der Borzug großer Schönheit gegeben sei. Darauf wurde 
ihr die Antwort, daß die allein nicht genüge, um den Gatten an den 
häuslichen Herd zu fesseln. Mehr Wert als die äußerliche Säö'nheit 
habe silier die innerliche, ihre Tugenden, ihr häuslicher Fleiß, ihre Sauber- 
keit und nicht zuletzt die Empfindung beim Manne, daß seine Gattin 
alles tat. um ihm durch freundliche Ausschmückung ihres Heims das Leben 
gemütvoll und wertvoll zu machen! Darum, wenn Ih r  Euren Galten 
lieb habt, Ih r  Frauen, hallet das niedliche Deckchen, das Ih r  auf das 
Tablett legt, nicht für überflüssig! Oder die selbstgehäkelteu Spitzen, die 
Ih r  an den Fächern Cures Wlscheschrankes oder an Euren Bettkecken 
anbringt! Euer Mann sieht alle-, wenn er sich's auch nicht merkn, läßt 
und er bewundert in, Stillen Euren Fleiß und Eure Anstrengungen, ihm 
sein Heim zu v.rschönern. Darum fahrt emsig in Eureu Bestrebungen 
fort und nehmt vor allen Dingen das reich illustrierte Handarbeitenblatt 
„Fraueu-Fleiß", Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, zur Hand, 
das Euch auf allen Gebieten der Handarbeit n ein treuer Ratgeb,r fein 
wird. Mag es sich um Tellerdeckchen, Unlerröcke, Schlummerrollen, Eta- 
gören, Monogramme oder Holzbrandmalereien handeln, überall weiß der 
„Frauen-Flciß" Euch die schönsten Vorlogen zu b.eten und Euch die Sache 
leicht zu machen. Man abonniert auf „Frauen-Fleiß" für nur 1 Krone 
vierteljährlich bei allen Buchhandlungen und Postanstalt.n. Gratisprobe, 
nummern bei ersteren und der Hauptansliefernngsstelle für Oesterreich- 
Ungarn: Rudolf Lechnec & Sohn, Wien I, Seilerstätte 5.

,, W ie  soll ich mich kleiden?" das ist wohl jetzt, bei 
Beginn der Saison, die brennendste Frage der Damenwelt. Nun denn, 
die Damen der oberen Zehntausend wie die des guten Mittelstandes 
kennen nur ein Modenblatt, das ihnen darauf die richtige Antwort gibt, 
indem es ihnen in prächtigen Genrebildern die reichste Auswahl von rei­
zenden Kostümen bietst: Do« tonangebende Wettmotenblatt „Große
Motenwelt" mit bunter Fächeivignette, Vorlag John Heniy Schwerin, 
Berlin W . 35. Wer dieses ausgezeichnete Blatt zur Vaud nimmt, wird 
nicht mehr über den großen Erfolg erstaunt sein, der es mit V4 M illion 
Abcnneoten an dir Spitze aller Frauenblätter stellt. Ist ihm doch kein 
ähnliches Unternehmen, was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und Billigkeit 
betrifft, an die Seite zu stellen! Das Blatt w ill vor allen Dingen 
natürlich ein praktisches Modenblatt sein und nach dieser Seite ist die 
Lieferung von Extraschnitten nach Körpermaß besonders nutzbii'gend. 
Außerdem dient der große doppelseitige Schnitlmusterbogen (zu jeder 
14tägigen Nummer) demselben Zweck. Der große Mobenteil, die hoch­
interessante Rubrik „Neuestes aus Paris", eine große Roman eilage 
„Au« besten Federn", die Rubrik „Kunst und Wissenschaft", eine vo, nehme, 
reich illustrierte Belletristik und eine große Extra-Handarbeiteiibeilage, 
eine Monogrammbeilage, ein farbenprächtiges Modenkolorit zeugn von 
dem reichen Inhalt des Blattes. Abonnements auf „Große Motenwelt" 
mit bunter Fächervignette (man achte genau auf den T ite l!) zu 1 K 
50 li vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen und Postanstallen

entgegen. Gratisprobenummern bei ersteren und der HauptauSlieferungS- 
stelle für Oesterreich-Ungaru: Rudolf Lechner & Sohn, Wien ., Seiler- 
stätte 5.

Bivgeseodet.

„ L e  d i l f f o n
bestes französisches Cigarettenpapier.

U e b e ra ll zu  h ab en . si 52—27

Gegen Katarrhe
4 «  Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Hei­
serkeit und andere» Halsaffectionen wird Irs tlloh .r-  

seita

U M W M
M M  ■  — — natürlicher alkalische_  ; alkalischer

S A X J E R B R A IN H
ftlr aioh allein oder mit wanner Milch vermischt mit

E rfo lg  angewendet.
Derselbe Übt eine mildlösende, erfrischende und beru­
higende W irkung  aus, befördert die Schleimabsonderung 

und is t in solchen Fällen bestens erprob*.

Oberlindober- 

Geftiödbdts- 
keigenlraffee

ist nach altbewährter Methode n u r  
aus besten ausgesuchten  F e i­
gen unter Beobachtung grösster 
Sorgfalt und Reinlichkeit erzeugt 
und n ich t künst l i ch g e f ä r b t  
oder  gefeuchte t .  * * * * *

Iconb. Jt>- Obcrlindobcr
.. Gegründet 1788. —  —

Feigenkaffee - Fabrik', t  n n s b r u ck.

319 2 5 -8Uengeprägte

Zwaimgkronet)|Hidte
glänze« nicht so hell ]

wie das Liebt der tdeal-Gläblampcn.
Illus trie rte  Kataloge versendet g r a t i s  und f r a n k o  die

3 dcaf-®füfitampm-tlntcrnchmung 
HUGO POLLAK, Wien, VII., Wallgasse 34.

Kronprinzessin Stephanie.-(^eUe

■ „e rk a n n t

... . v bester 
^ n a tü r l ic h e r ' a lc a l

J afelw asser e rs te n  R a ag e a -flew äh rte s  
r ie ilw a s s e r bei den Lei cten derAtinmungsorgane
u. des Magens. Unübertroffen ,zum Mishhen mit Wein, 
Lruchlsaften u.s.wVorräthig.’:in allen Mineralwasser- 
landlungen,Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.

'lauptniederlage für Waidhofen andUmgebung bei den Herren Morik 
Paul, Apotheker, G ottfried  Fries ff’Utve, Keufmie».
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VITAFEB Depfl', Wim, L Gralei 15 o. Hakianeriatie 1.
—  graim t e l  f «es«. — 817 86 b

»
Le Delice“

Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen 

ü e b e r s l l  e r h ä l t l ic h .  w  *-* '■

General Depot: Wien I., Predigergasse 5.

Zahne, Sebiffe
merben unter Garantie, naturgetreu, zum Rauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu muffen, schnellsten» und fchmerzlo- 

eingefetzt.

©  Itrpnrntiim i ©
«erden besten« und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
kchlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behus« Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
^lefneet des «Am . I .  K. $t««ls»e«mle, ?erl«nbes,

stabil in

Waidbofcn a. d. Y., oberer Stadtplatz,
im eigenen Haufe, vis-ä-vis dem Pfarrhofe. 

Z a b n  2

t'on der hohen n-ö. klollhollerei (onjefjioaicrtc

♦  Schuke ♦
N r

Oaroenklcidcrmacben, 
Schnittreichnen und 

Zuschneiden
noch eigenem durch V.">iJbrig< Zälijfelt und vrietjrung et# 
selbst# biger Meister peotnsf erprobtem und sehe eriolgerich 
dewährien, Lvstem — Kprzieler Unterricht in ..W iener 
Schneiderei l le i fargU fligrter Aenchtnnz de» Wiener 

c h |i* l iurrte m « I r ,  $ p # r le r lile fa

TL. TXT. C I 2 E K ,  T Z n E N ,
L , R o t h e n t b u r m s t r a i s e  N r .  5 . öcke SlrianepUh

Schatereufnabme täglich 
'Xe* beendeter V&rjeii Zeugn,# und Arbeitsbuch

A llgem eine Sage« . Abend u. S en n logekurfe .
> i r  A n e n  separierter A lra b ta r* . 

iasw lrtige Kursteilnehmer erhalten billig Pension
and Wohnung SM 13 tt

AU** X tlA rrr brirflteh.

Schutte Ihr Toiletten wcrtei ucl penhiliciea l<u üifertiit
« M m i H I M I I I I I I M

Visitkarten sind seine! nid i |
 S dir BPCMmctera A. H en n eb er| n  b lB

n u i m n i i n i N i N

E S S M E R 'S
THEE

H i, b e lie b te s te  m ul v e rb re ite ts te  M a r k e , b ie te t das Beste an ( (u a lit f t t  zu den b illig s t«  n 
P re isen  und e n i|if le h lt  s ich  d a d u rc h  vo n  F a m ilie  zu  F a m ilie  w e ite r .  P ro b e p a c k e te  

a PH) G ra m m  von K  I"— bis K  2 * — bei ßottfritd Frust. G e m is c h tw a re n h a n d lu n g
in  W a id  hosen a. d. Ybbs. , sw s - t

R. Oilmar
k. u. k. Hoflieferant.

ßelcuchlmiqsqcqcnsfanftc
Nr

elektrisches Lieht 
Gas
Petroleum

Fabrik:

Wien, III. Crdberqstrassc 2 Z .  t t r
A

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

Schreibmaschine
und verbreiteste.

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus Gefällig­
keit in unserer Buchdruckerei.

Alexander Fantl,
L I. K o n z e s s i o n i e r t » «  S u r » « «  f i l r ______

ßfolilölrn . lirrkrhro u. ünpolbrkor Pnrlrirn
ln  M e l k  an d e r D onau.

lltb im iom t

Au- und Verkauf lowie Lausch vou 
Vealitäteu jeder A rt, sowie Geschäfte 

jeder -rauche.

" ^ 7"elchLer I s t  d e r  " b e s t e

Kaffeezusatz

F O R  I  l  N  A-Kranz-Feigen-Kaffee
Gr t u t «  A ii | l tk  |k r l l .  r i i a a t t r  Sncheitk

Feigen- and I aIi  Kaffeefabrik I  Fiala, Wien VI
IV bn ill es & Wb.

Auftrage » rr» r , prompt uns leafaal Worfprfr. 
kar4 | ( f i | r t .

K f  E n tk le e e ig e  R e fe re n s e n  -*> e
Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 6 Uhr 
abends In L l t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm Kematen.

N c l i  f l  l i e f t  E u r e  F S a a c
U| Wm C«*#n

ZähneAmerikanische 
künstliche

ohne Gaumenplatte nach eigener Methode 

im  Z a h n  A te l ie r

H. CZERNY
(srther hei Befiahnant Thema*)

Wien, L, Kämtnerstrasse 43
(E in g a n g : K rag eretraase  1).

ff* I v lo - c z r lE T C te  P r e i o a .

Liebhaber r i < n  T u * ' TW* i* rU ** t ( W n l l
uh I  Wute» TW » der Welt

Jwft Mb Ci**«
Ni  I iN

, IM ii. tUW. UM* SS« MHb
»rrtchmti ln  laich (••*■• » •* l „  
t iM H M «  far Fa«/ M • ■ ! * • * ! * •  Ow 
Me» « i  :U4* liHuff • Swif»r-**«‘ * tr*«a M’ IM, v, , «ei pn«i«w» fiant
W <» §a ' *"»« N t,! 1 ■' 3|N*a ma.
a*N. «M, h W  KMiBi iU- ich

MSltlt. •••<# fleh M

I N D R A T E A
V c U tf i »ss 4*» fn a rtn  TW*s ( b iu i ,  W  'M  o 4 

Eefet t u  im Onfiasl-Psck«*** l>«pofa d u d i Magst* m xfetixlL  

H e u p l-D e p ö l N i lUri Scfesafcacker, Wtiffeefee e. i  Vfefes.

(Blfeee §|.
Behandlung ohne Berefteatueking.

Hedulevff •••#!!
Ierholten 15 hu 25 Kronen



N r. 44.

■ W  a r n u n g  1
Wer auf seine Gesundheit bis ins äusserste Mannes­

alter bedacht sein w ill, der vermeide Riemen oder unprak­
tische veraltete Hosenträger, weil dadurch die B lutzirku­
lation gehemmt wird, und alle edlen Organe, wie Magen, 
Nieren, Milz etc. in ihren Verrichtungen gestört werden, 
was zu ernsten Krankheiten führt.

K . k. ausschl. priv. Mach's Hesunbheits-Kosen-
Iräger vermeidet diese Nachteile, gestattet gesundes und 
bequemes Tragen der Hose deshalb, weil sich die Strupfen 
jeder Körperbewegung anpassend, in der Schnalle verschieben 
und ganz besonders, weil die Gesundheits-Hosenträger aus 
gutem, dehnbarem Gummibande hergestellt sind.

Bei ft. k. ausschl. priv. Mach's HesundheiLs-
Aosenlräger werden die Strupfen nur einmal auf die Hosen- 
knöpfe angeknöpfelt, und bleiben so lange darauf, so lange 
die Hose getragen wird. Beim An- und Auskleiden der 
Hosen werden die Strupfen einfach in die Schnallen ein- 
oder ausgehängt. Da nun das fortgesetzte An- und Ab- 
knöpfeln entfällt, geht das An- und Auskleiden doppelt so 
rasch und is t dadurch das unangenehme Knopfverlieren 
gänzlich abgeschafft, weil der Knopf nur durch das fo rt­
gesetzte Drehen losreisst.

K. k. ansscht. priv. Mach's Hejfundheits-Kosen- 
träger verleihen der Hose am Körper richtige Form. Wer 
sich zu jeder Hose Reserve-Strupfen kauft (für eine Hose 
kost n die Reserve:Strupfen 20 h) und die Hosen an den 
Strupfen im Kasten aufhängt, der hat immer glatte und 
fdltenfreie Hosen, ohne diese bügeln zu müssen, weil sich 
die Hose so aufgehängt, durch ihre eigene Schwere streckt. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich Mach's Atsund- 
keits Hosenträger aus Mrünn, denn kein anderes Fa 
brikat besitzt diese idealen Vorzüge und kosten K  1 — , 
2 '—  und 3 '— , für Knaben 50, 70 und 90 Heller. Zu 
haben bei Herrn Jul. Ortner in W a id h o fe n  B. d. Y bbs.

Für Magenleidende l
Bleu dem», bie sich durch B rlllhm g ober Ueber« 

iobung bei Magen», durch Genuß mangelhafter, schwer 
»erbaulicher, ju heißer ober zu sollet Speisen ober durch 
unregelmäßige ttbenirocifc ein Magenleibeu, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerze», 
schwere Verdauung oder Veranhlelmung

zugezogen haben, fei hiemit ein gute» HaulmiUel ent 
»fohlen, besten vorzügliche Wirkungen schon feit vielen 
Jahren erprobt sind, ö» ist bie» bet

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D ie s e r  Ä r ä u t e t t o e i n  ist ane v v r zü g -  I 
lichen, h e i l k r ä f t i g  be fundenen  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m  W e i n  b e r e i t e t  und stärkt  und  be­
l eb t  den V e r d a u u n g S - O r g a n i e m u s  deS 
Menschen,  K r ä u t e r w « i n  b es e i t i g t  Be r da u -  
nugS störuu .'geu  und  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  gesunden B l u t e  S.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines 
I werden Mageullbel meist schon im Keime erstickt. Mau 

sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome wie: Kop f schmerz ,  A n  f s t oßen , Sod -  
b r  e n u e u, B l ä hu u g en, U e b e lke i t mi t Erbrech en 
die bei chronischen veralteten M a g e n l e i d e n  um so 
heftiger auftreten, verschwinden ist nach einigen M al 
Trinken.

Z 1u h lv e rs to p f« n g ^ '°n ^ 7ngb°Z'o"
l i kschmerze u, H e r z k l o p f e  n, S  ch l  a f l o s i g k e l t, 
wtoie Blutanstauuugen in Leber,v M ilz  it. Pfortader- 
ft)firm ( H ä m o r r h o i d a l l e i d  en) werden durch 
Kräuterwcin oft rasch beseitigt. .Äräutenvein behebt  
Uu V e r da u l i c h k e i t  und entfernt -k durch leichten 
S tuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den 
Gedärmen '  , .* ; •„ ?  , (

Zageres, bleiches Aussehen. Klnt- 
mangel,
mangelhafter Blutbild»»»'  und eine» krankhaften Zn» 
fionbe» bet feber. Sei B p »e t t  i i l o f t  g le i t ,  unter 
nervöser Abspannung und. GemSihSverstinnnnug, sowie 
häufige» Kopf schmerze» ,  sch la f l ose» Nächte»,  
sichen oft solche Personen langsam dahin. — Kräuter- 
mein gibt bet geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Im puls. — Stäuleroein steigert ben.Bppeltit, besot- 
b irt bie Berbauung »nb Ernährung, regt den S to ff­
wechsel an, beschleunigt bie Blutbilbudg, beruhige bie 
erregten Nerven und schaff! neue Leben« l n st. Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweise» bie»

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben in Flaschen 
ff. 1.60 und fl. 9.— ln den Apotheken von SEdaib- 
Hofen,  Weyer ,  Losen stein, Wi nb i f c h g a r s t e n ,  
S e i t e n f i e t t e n ,  A m g e l t e n ,  Sche Ibb  », 2)6 68, 
Haa g ,  B a n » , S t e y r  n. f. w., sowie in ollen 
größeren und kleineren Orten Nieberöstdrreich» u. ganz 
Oesterreich-Ungarn» in den Apotheken. Auch versendet 
bie Apotheke in Waidhofen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterweiu nach allen Orlen Ot(irrtekth-Ungarn».

Vor Nachahmungen w i l l  gewarnt
M au b erlangt ausdrücklich

Hubert Allrich'schie« Krautermei«.

»Bote von'-'der ßfbbs.^

sofort J  \ I -  Retour

Der Weg }nm Glück.
Künstliche Zähne und Gebisse, welche seil vielen Jahren 

mit Kautschukplallen angefertigt wurden, haben in neuerer Zeit 
eine bedeutende Verbesserung dadurch erfahren, daß man jetzt in 
vielen Fällen in der Lage Ist, die Gaumenplatte ganz zu ver­
meiden. Der neue künstliche Zahnersatz zeichnet sich vor Allem 
dadurch aus, daß das Kauen genau so gutjdamit geht, wie mit 
den natürlichen Zähnen, daß-der Gaumen ganz frei bleibt und 
dadurch Geschmack und Sprache gar nicht beeinflußt werden. Der 
üble Mundgeruch, der bei Kaulschukgebisscn immer vorhanden 
ist, tr itt bei dem neuen Ersatz gar nicht auf. Diese neue Art 
künstlicher Gebisse wird auf das sorgfältigste und solideste zu 
mäßigen Preisen ausgeführt im amerikanischen zahntechnischen 
Atelier von Gustav B r e i t m a n n ,  W i e n ,  Kärntnerstraße 29.

Epochale Neuheit! »»
Baltimore ^  3  11 f l  0

ohne K au tsch u k -G a u m e n  u. ohne d ie  W u rz e ln  
zu  en tfe rn e n , p e r  Z ahn  von  fl. 2

Schmerzlose Zahnenlfernung......................................... fl. 1'—
Die besten Plomben, schmerzlos Cocaui . . .  von fl. !•—
Zähneputzen  .................................................... fl. 1-
Sofortige Gebiß-Reparaturen................................. von fl. 1'

—  Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. —  
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparierung mittelst 

Post eingesendet werden.
ßrtbimt?t Dr. Freivogel ,  Dahnlechuiker 

Drei tmavn,
Wien, !., Kärntnerstrasse 29.

Auch an Sonntagen Bis 5 A h r  abends.
IW "  Provinz-Kunden werden gegen vorherige Anmeldung in 

einem Tage abgefertigt.

H e rb a b n y s  Z interpkosphorigsaurcr

Kalk Eisen Sirup.
Dieser vor 34 J a h re n  eingeführte, von vielen Aerzten bestens I 

begutachtete und empfohlene B ru s ts iru p  wirkt schleimlösend 
und hustenstillend. Durch den Geholt an Biiiermuteltt wirkt | 
er anregend auf den A p p e tit und die V erdauung, und 
somit befördernd auf die E rn ä h ru n g . Das für die B lu t -  I 
b ildung so wichtige Eisen ist in diesem Sirup in leicht assimi­
l ie rb a re r F o rm  enthalten; auch ist ec durch seinen Gehalt an lös­
lichen Phosphor - K a lk  - Salze» bei schwächlichen Kindern | 

besonders für die Knochenbildung sehr nützlich.

18. Jahrg.

1)1 SCH i i k

©lJULIUSHERBftBNY WIEN

TPrets 1 Klafche K eröaönys K atk-L ifcn- 
A irup  1 fl. 25 Kr. 2 K 50 h, per V o ft  

20 Kr. =  40 h m ehr fü r  Packung.

W a rn u n g ! 'A ir warnen vor 
den unter gleichem oder ähnlichem , 

Namen aufstauchten, jedoch 
bezüglich ih re r  Zusammen­

setzung uiib W irk u n g  von 
unserem O rig in a l-P rä p a ra te  I 

ganz verschiedenen Nachahmungen unsere« len 34 Jahre» 
beslcheaten Nntcrphosphorigsauren K a lk -E ise n -S iru p s , 
6-ticii deshalb, geis ausdrücklich „HerbabnyS K a lk -E ise n - 
S ii- i iy "  zu verlangen und d a ra u f zu achten, daß die 
nebenstehende, behördlich p ro toko llie rte  Schutzmarke 
sich a u f jeder Flasche befinde.

Alleinige Erzeugung und Kauptversandstelle:
Dien. HpotlicRc „zur Karrn Herzigkeit"

V ll/i, Kaiserstrasae 73 — 75.

B ekann tlich  w ird  in  dieser selben Apotheke „zu r 
B a rm h e rz ig k e it"  auch erzeugt:

Derbabnys Aromatische Este«),
als schmerzstillende E in re ib u n g  seit 34 Jahren vielfach 

e rp rob t und bew ährt.
3»r<is: 1 A lacon fl. V — Z 2 - ,  p e r f ü r  1 b is  3 F la co n s  20 Kr. 

=  40 h m ehr fü r  Kmöassage.
N u r  echt m it  obenstehender Schutzmarke.

Depots bei den Heeren Apothekern in: W a idho fen  a.d.UbbS: M. | 
Paul.Scheibbs : F. Kollmann'sErben. S t .  P ö lte n : O. Hassack, 
L. Spora. A m stetten • W. Mitterdorser. Herzogenburg: G. i 
Peyil. L i l ie n fe ld : I .  Grellcpois. M a n k : I .  Wurier's Erben. | 
M e lk :  F. Linde. Neulengbach: C. Dieterich. P ö ch la rn : 
E M . Wrann. S e itenste tten : I .  Nesch. P b b S : K. Riedl.

P r anntm ein °
W  D e s t i l l a t i o n

wird in jedem Orte eingerichtet und griindl. Manipulation 
von einem Fachmanne kostenlos erteilt; mit der Erzeugung 
und dem Verkauf kann sofort begonnen werden Für beste 
Erfolge und behördliche Bewilligung wird garantiert. Riflek- 
tonten belieben ihre Offerte unter „ S ic h e re r  E rfo lg  
P . G. 3 7 .7 2 0 “ an die Annoncen-Exped. M. D ukes 
N achf., Wi e n ,  I., Wollzeile 9, zu richten. 288 20 -14

^Degern 
F e i g e n - ’

K a f f e e .

Degen s Feigenkaffee
besitzt die höchste überhaupt er­
reichbare Ausgiebigkeit, verleiht dem 
Milchkaffee unübertroffenen Wohl­
geschmack, ist äusserst ausgiebig in 
Farbe, daher sparsam im Gebrauche.

Degen s Feigenkaffee
ist tatsächlich ein unübertroffener 

Kaffeezusatz. 1
Ueber a l l e rh ä lt l ic h

Die Erhaltung eines 
gesunden Wagens

beruht hauptsächlich in der Erhaltung, 
Beförderung und Regelung der Verdauung 

ind Beseitigung der lästigen Stuhl- 
verstopfung.

Zu diesem Zwecke verwende man das ge­
eignetste bewährte Mittel, den Dr.Rosa's 

Balsam für den Magen.

W ARNUNG! Alle Teile der Emballage 
tragen die gesetzlich deponierte 
Schutzmarke.

H a u p td e p O t:
A p o th e k e  des

B. F R A G N E R ,
k. k. Hoflieferanten 

„z u m  s c h w a rz e n  A d le r “ 
P ra g , K le in se ite

E c k e  d e r  N e r u d a g a s s e. 
Poslversandt täglich.

Gegen Voraussendung von K 2*56 wird 
eine grosso Flasche und von K 1*50 eine 
kleine Flasche iranko aller Stationen der 

österr.-ungar. Monarchie geschickt, 
ln  Waidhofen a. d. Y. in der Apotheke

m
Dr.
aus

B- f* pr»9'

ui«"1":iV "" '“,

U
g'iV  <rh<s Ä S

des Herrn Morlz Paul.

Lebensfrage.
Womit werden Kinder und magenschwache H»ersoneu 

gut genährt! 201 io -6 g
Je mehr Eiweiß, desto mehr Nährwert, sagte die Theorie. Wenn 

ober der Körper tas Eirot ß nicht verdaut, nicht tu sich ausnimmt, dann 
wird die Theorie von der Praxis im Stich gelassen. Durch ui; F rucht- 
säure des Obstes, dem^Kiweiß-Nährsalz lind E iie n a e h a lt des 
H a fe rs , dem S ticksto ff, bezw. E iw e ifig e h a lt des Kakaos biidel 
Fruchte-äoaser-Kakao ein leicht ve rdau lich e r, B lu t  und 
"Muskel bildendes N ä h rp ro d u k t, mir dem sich auch der beste 
Kakao nicht messen kann. Die Erfolge beweisen e». Frllchie- 
Haser-Kakaa feiert im täglichen Gebrauch Triumphe, er wird d-Shaib 
„Triumph- genannt. Alleinige Ervuger die Kaffee- und Lee-Firma

B rü d e r  K unz  W ien , X IX ., P o k o rn y g a s se  7.
■U Kilo Nr. 1, reichlich für 40 Taffen, K 1.—
V l „  2, „  „  40 „  „  - .7 0

Filiale» in Wien: I., Kärntnerstr. 22; I., Wippiingersir. 5; I., Singer- 
straffe 30; I I  , Krummbaumg. 16; III., Hauptsir. 33; IV., Favoriten- 
straffe 20a; V., Margaretenftr. 61; VI., Mariahilserllr. 113; V II.; 
Kircheng. 11; VII., Lerchenseldersir. 95,97; VIII., Jasessiädterfir. 4; 
X., Währingerstr. 63; IX., Porzellang 3; XIV., SechShauserstr. 13
XV., Mariahilserstr.158; XVII.Heinaffer Hauptstr.5; XX., Wallen,leinstr.3.' 
Zen t ra l e :  XIX., Po'ornygaffe 7. Zahlreiche Depots in der Provinz 
Zu haben bei: H e rrn  Joses W ahse l, W a idho fen  a. d. A bbs , 
Riener  in Rdiennu,  Th. Haute in Hainse ld,  K l e i n in 
Re k am in ke I , Lamber ter  in Hadersdors,  K l e i ß in P u r l e r S -  
dors,  G e i r i n g e r  in Tu l lne rbach ,  H a l l  in Neulenzbach.

X
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F u t t e r b e r e i t u n g s - M a s c h i n e n :
H ä c k s e l F u tte ra c h n e id m a s c h In e n  m it  P e te n t  R o lle n  R in g s c h m ie r  

le g e rn  m it  le ic h te s te m  O eng be i e in e r  K re f te re p e rn ie  b is  ce 4 0  
R ü b e n ■ and  K a r to f fe l S c h n e id e r. S c h ro t-  a n d  Q ue tsch  - M ü h le n ,
V ieh  F u tte rd ä m p fe r  T ra n s p o r ta b le  S p a r K esse l O efen seelMertee

I r r  i l l . r r l r n  - «■ 1 ••  f»  r» * r .  « o tn  K # c ä # @  O i w p f t n  >

f i l ie r .  K v li l f r l« ,  le id -  l i i i i i r U c l i f l l l c f e «  Zwecke ' . Irnw i
K u k u ru te -  M e is -) R e b le r, G e tre id e  - P u ts m ü h le n  T r ie u re  - S o r t ie r  

m esch in en  H eu- un d  S tro h p re sse n ,
D re s c h m e s c h in e n  G öpe l, S ta h l P flü g e , W e ls e n  E g g e n .

Die besten Säemaschinen „AGRI COLA"  (Schubrad-System)
liickteile Meedbsbeeg, ■ ' - Wt« h»»lri4er fas „ :«u Aar Ü*rt uni KWi.«-.

Selbsttätige, patentierte Besprltzungs A pparate zur Vernichtung des Hederichs, der 
Obstbaumschädlinge und Bekämpfung der Peronospora „n 10 i

fsbrisisrsD eod liefern im n e u e s te r p re is g e k rö n te r  K o n s t ru k t io n

PH . M A Y F A R T H  & C°
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen. Eisengiessereien und Damplhammerwerke 

W I E S ,  I I  / ,  T a b o r n t r a s H C  S r .  7 1 .
I l lu s tr ie r te  K a ta lo g e  g ra t is  und fra n k o . V e r t i  e te r und W ie d e r V e r k ä u f e r  e rw ü n sch t.

S i c d e r ö « l e r r  v i e h i s c h e Sieder Österreich Ische

£andes .  vsiefierungs -  Anstalten
Im  InlrrcMBc d r r  dem f crmtcU* t nu ;■ * Untxr* bedürftigen llrxo lkrrung  hat das Land XiederdstrrrMch 
mit retr/toe f . a r a n l i  | /• t  U t m  W M  MN j e k r m im *  t n ' s

I .  Die
»--H. Van»t«.Lebens- un» 
R cnlC O rrrfiA rrenflS aefld lt

I I  die " "*■  '?eilN*  6 ra n d f*a d e » -
0 > rS 4 > ra i|M a S a ll >

l l l r # e lb e  a b c r r . i t n n l  V e r» t- rb c r« .e e « B  le  r u i  C ls M ih e e le e  m /  d u  L e b « «  d «  M e n
l «  d < e  » t r s c h lc d r n e i r n  V e e o l le e l iv n e n .  a ls ;  T e 4 » a £ « J I-, , A u e a U u r r -  e r - 1 u *

v e r a l L c r u n c r n  . a o w le  V o lk » « « r t k h * r a a « « «  « I c U lc f i  « e r b  a rs tlfccb »  l i a le i
> u i t b e i lb Ä i i r e i»  A l l e i e - l e t B Ü d l t i l » r e ie k l w r s e g  d i r t k  l w e e g l e *  C i a U f M  I«
I mIIIHIMIW

D  ta«eiba IW re Ü B W l V cs u c k  « # ** *« «  p | n  F i M f  S c U d «  t a  O c U u ie e ,  W ab tiiee  
F i l U M i w

' WWW 
de# » e - L e »

WnaiU Tinkkul PC*» Tsriiri*, wikbe iu Aar FWwhSdl#»m g »4er V«ratoUn( 4ee I 
• M f i b M  Tee te  V M t f W t w n U h  ge iege  eae O r ta to U c U a  d u ix b  lie g e t  w e e t i e ;

  ***** T e i h o k ,  w tk b e  V le ä b w lu e r  i a  t t r e e  le  U k
» ! « * • # •  k m  m&e m gsw  l* e  P fe H e b e e ia e d e  e r le id e n  m O i u  .
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ml-, CeUaeiir- H leaetsll- ui,

I I I  die * * '* ' Vee»**‘ 6<ig#l*
l l < r f l r * r r u i i j * j . i t a l t  ,

j y  ».•♦. tfestr» VivH-
I b H U r n M t i a i u l l  
(NlaSn- «■» Ofartc) t

V  »— »««Unfall- und bsstpfULl- „www
O n iU u a a | * is f la l t  :

Verticbewagsbedm gungen gOnttig. Prämien b illig . Unbedingte S icherhe it durch de» C haracte r 
der Anstalten a b  ,,öffentliche Institute" geboten.

S te t d e r A n n ta lte n : W I E S ,  Lötcelstratm e 1 4  u n d  10.
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F T i

L .-•JETS

J. M. Müller
Kunst- u. Mobeltlechlsr,

T  T T C T T . .  M » f l « m t m n  N r . 10, T  . T K T C T

G R O SSES

Lager aller Gattungen Möbel.
G riiw te  A u s w a h l von  c o m p le tt zusam m eng e  

s te llte n  Z im m e r  H in r ic h tu n g e n , 
eigener Erzeugung •« 4«  F * "  billigsten Preisen,
n s  c - i  Uebernahm e von
Brautausstattungen und kompletten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
g j *  I t r t u l t e r l r  i  V r l *-(o v rm mir g ra llt  « • < !  / r a w r e .  ‘

Warenhaus
gold Pelikan

ffllffl. tf ilis lnn ]

and Wein.

Kaiser CaFFee
Zusatz

«71.

aus der Fabrik
von

Adolf JJilze
|inz%Z

Zu haben
in allen i
Spezerei 
handlungen

Gebrüder Slingl
k . « . k .  H o l - K la v le r lo b r lh a n te n

W IE N .
Einzige Fabriks- 

Niederlage

Nur „7
lll.,UngargasseLi

(Slrsicherhof) —t
Klaviere und Pianino neueiter Konstruktion 

SpeiUlltil: Hirfeipedil. Keuöeit kelormkUfUtir.
Zur Beachtung!

keine Filiale,
kein Musikhaus.

N u r eigene Erzeugnisse — erster ( (u e llt l l .
Cftellfil eil

Bitte mit ähnlich lautender Firma 

nicht zu verwechseln

Günstig-' Zahlung« Bedingung.

10 Jahre  G a ran tie . B il lig e  1

Firma

M  » n i» a

Bildschön
i l  > (■  M  " i  w i | r r  U i»  w i a r r  Z r » L  o »  ® f » * l  • ! « (

€ « e *( iir i» l •  ■•» C« ' «• Um » » .« -m i*« i
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B e rg m a n n '!  L ilie n m ilo h e e lfe
i e  emsili .nmd P i#mio» r )

•n  B«r»e»«i & C i, t i  i n  L  I«Mra i l l k  6«tH 1 
P » , S >  1 - i f  k  k l  H m  F m k ,  W i l i k i f f i  «  4 . Y k k i

Aepfel und Birnen
in den edelsten und haltbarsten Winter- 
sorten von ‘20 4<> Heller pro Mg., ferner 
Weine 1902 zu 10 21 Mroncn pro 
Hektoliter, and) ältere Weine bringt 
zur Pcrscndnng m *-*

Die ObstverwertüBgssteUe 
des lindw. Vereines Langenlois, N. Oe.

A u eg e ie lc h n e te e

5 d)iv r in  rmof l -  
mi t t e l .

V o r iü g l .  M a e tm ltte l.
F u tte rso aa ts  fü r a lle  
H a u e tie re , P ferde  
S tie re  Ochsen Kühe,

K ä lb e r Schafe.
S chw eine, Z iegen  n 
Esel Hunde, Oänee.
E n ten  a alle  H ü h ner 
I feist 1 • Äile l  fftoet, 4 fto b c fe ld t frenle 4 Prontn
( r t fS f l.  cht». Produkts.  W im , IX „  B lr id jfr f l. f i.

je  heben in W ald h o fen  btt ( ir r ttu  >reej Lei 
• e in .  Aerf -Aeißeckn end ü . —  In
D im e rfe ld  tri fm n  ) .  » i i tn s le r fn .  — In  Y b b e lte  
bei Herrn ) .  Ä ie h ilA le ir r . — I n  S e ite n e te tte n  bei
Ham i  e b » i| -ch i»ß r u  61— 21



Nr. 44. „Bote von der Abbs." 18. Jahrg.

I. Waidhofher Plakatierungs - Institut $  $  Buch- und Papierhandlung 
Buchbinderei O  $  Kunst- und Musikalienhandlung

J O S E F  L E X ,  Waidhofen a. d. Ybbs,
Oberer Stadtplatz Nr. 7, —

empfiehlt einem P . T. Publikum fein reichhaltiges Lager w isse n sch a ftlich e r u n d  b e lle tr is tis c h e r W erke, insbesouders die
reiche Auswahl von Novellen, Nomanen, Klassikern, Kriminal-Nomanen nnd Novellen, Ingendschriste« n eu  u n d  a n tiq u a r is c h .

Besonders empfehlenswert als R e ise lek tü re  und stets in größter Auswahl am Lager sind: saa o-o

Ecksteins Reisebibliothek, Engelhorn, Romanbibliothek, Kürschners Bücherschatz, Weber, 
Moderne Bibliothek, Kollektion Hartleben, Goldschmidt und 10 Pfennig Miniatur-Bibliothek.

Vorstehende Bibliotheken sind nicht nur wegen ibres gediegenen Inhaltes, als wegen des billigen Preises äußerst beliebt.

Reichste Auswahl in Geschäfts- Roroptoir-, Studenten- und Volkskalendern.
Ansichtssendungen von Kalendern werden auf Wunsch ins Hans gesandt.

Bandmasse für Ingenieure und Architekten. — Zeichentinte in allen Farben, Kanzlei- und Schreibtinte, Kopier-, Doppel-Kopier- und 
Reform-Kopiertinten. — Geschäfts-, Kopier- und Einschreibebücher in allen Formaten. — Holzabmassbiichel en gros & en detail.

Briefpapier in Haifetten and Mappen in einfacher bis elegantester Ausstattung.
Uebernahme sämtlicher Buchbinderarbeiten vom einfachsten bis zum Prachtbande.

Kanzleiarbeiten
Geschäfts NNd Notizbücher, Schreibunterlagen, Faktnrenordner werden bei billigster Berechnung prompt und solidest ausgeführt. — Alle Gattungen 

Galanterie-Arbeiten sowohl in einfacher als auch elegantester Ausführung. —  Schreibtische werden zum Spannen und Vergolden übernommen.

transparente fü r  alle Selegenfieiten ronben 6ei j-2°Sre%et 9tu§fü̂nm9
Affichierungen jeder Art, Austragen von Plakaten etc. wird bei billigster Berechnung promptest besorgt.

Prachtvolle Neuheiten für Damen.
Jacken ♦ ♦ 

Paletots
Capes ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

K rägen ♦ ♦ ♦ ♦
in grösster Auswahl, zu überraschend b i l l igen Preisen, in allen Ausführungen stets lagernd

n u r bei

Sulius Staumgarten, W2f66s
ßßerer Stadtplatz 9Zr. 15.

Nach auswärts auf Verlangen Auswahlsendungen. "M® 358 0_6
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r
Volleingezahltes Aktien Kapital 

  8 0  Millionen Kronen.

Reserven am 31. Dezember 1901 
1*7 es—ie k  22 342.701 94.

V

J
An- und Verkauf a ller W e r tp a p ie re  u n d  V a lu te n . Aufbewahrung und Verwaltung von

—  - 1 W ertpapieren. = =
V e n tirh e ru n g  gegen V e v lo ttu n g s re rlust. -W W

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  n n d  v e r l o s b i r e n  W e r t p a p i e r e n .

E. 311 3
7 88» 1 -1  

Versteigerungs-Edikt.
Aus Beneid«» der Svaefafle der 6 labt äfelbbolm a b 

Kbd», tKTtmra durch D r Zbeotot iVrtch o. f  I e n f «r, siudel

am 16. ö t i fm b r r  1903, vorm ittag» 10 i lh r
in Wollt Schrichermudie, tfufltn 'tr. 30, die Berrieigirung der 
W ta lilll von einem Z omizlalbäufel In rüsten Mr. 80, Wolle 
SchiichermUbie. Grbb Üvindbag. Bb II, ik .Z . 146, |aml 
Zubetzor, beliebend au# ^u llticorra l und landwirtschaftlichen 
Geräten. wie solche im Lchätzungdprotofolli verzeichnn sind, flau 

Die zur Versteigerung qelangmb« vitgmlchaft ist auf 
40iJU S., bot jubtbot auf '12 8 dewerlel

Za# geringst« Gebot betragt 2708 8 ; unter diesem 
Betrage finbtl ein versauf nicht (lall.

Oie unter Sine», genehmigten Berfleigerungtbiblngungen 
und bis auf bi« viegenschasi sich beziehenden l l t funden -Grund­
buch», Hr,potbefenau»zug. 8alafletau#zug, Schagungtprolofolle 
e. f. w ) sönnen von dm Sauflufllgin bei dem unlenbezeich- 
nilen Gerichte, Zimmer Mr. Z> während der Geschäst»slunben 
eingeseben werben.

Stechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
wurden, sind spätesten» im anberaumten Bersteigerungatermine 
vor Beginn der Briste,grrung bei Gericht unzumilben, widrigen» 
sie in Ansehung der Viegenstbaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
«erden fönnltn

Bon den weiteren Borfommniffen bet Berst-igerung»- 
Vttfabnn« werden die Personen, für weiche zur Zeit an der 
tziegenfchast Stechte aber rasten begründet sind ober im rauft 
de» Bersteigerung»verfabrei>» begründet werden. In dem gälte 
nur durch Anschlag bei Gericht In 8tnnlni» gefetzt, ai» sie 
weder Im Sprengel de« unttnbtzeichneten Gerichte» ivobnen, 
noch diesem einen am Gerichitorte wobutzasien Zustellungdbervll 
mächtigten nambaft machen

A  1. « e z irU r,re ich t T O a itta frn  «. ». % ., Abi I I ,  
am 10 Cliober 1903

D r .  W e i t e r .

K. 830/3 3*9 1-1

12

Versteigernngs-Edikt.
Zufolge Bejchiusie# vom 12. C fl ober 1903, Geschäft» zabi 

E. 230/3 gelangen

am IG. H ourm brr 1903, vorm ittag»  9 Uhr
in voidbofen a. b. f)bb», Wienerstraße Str. IM, zur on ullichen 
Versteigerung:

ein Aiavier, eine Wertbeimfasie. ein Petrvliurnapparat, eine 
Dezimaiwage, eine Mähmaschine, diverse 8urz- und W irf- 
waren, Barchent, Herren und Damenwäsche, Schube, 
Hüte. Stofe. Pferdedecken. M  eder. Ziich und Bettwäsche. 
Zimmer- und Gewotbeeiniichtungägegenflänb« re re 
Die Gegenstände sonnen am 10. November 1903 in der 

Zeit zwischen H !» Utze vormittag« an C tt und Stelle besich­
tigt werden
A  I .  «ezir»»»e,ich l » e ib | # f «  e. » T r»» *. Abt IV ,

am 2U. Cfrobtr IM S
R . O b e rm e y e r

Geschäfts-Eröffnung.
Markus Krobath,

H a f n e r ,  O f e n -  u n d  S p a r h e r d e e t i e r ,  

Waidhofen a. d Ybbs. Nieder Oest.. 
W e y re re t ra e e e  N r  2 0 .

empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Lieferung 
und Ausstellung von 5 p a rb c rd e o  in allen drössco, 
ferner zur Lieferung von modernen Sparberdkadteln 
in verschiedenen Farben und Mustern, Cekonomie- 
Sparherden mit Winter- und Sommer - Feuerung, 
modernen Zimmeröfen, Dauerbrand • KaAelöfen, 

Badewannen, StaHverkteidungen etc. etc.

M : '  R e p a ra tu r e n  J e d e r  A r t  scwie O fe n k e h re n  
werden unter Zusichern»» folibtit.r Bedienung bei m i fugen 

Preisen besten« ausgeführt.

8 ATELIER
! tor

Zahnersatz,
in  O o ld , K a u te o h u o k  e tc

KARL SCHNAUBELT.
Beiilztr eintr tom Hohen k. k Simllorium eoi 
Innern mit betondert ermeileier Belugniii wer- 

tehenen (erweiterten) Konzession 
— =  W I E N  V I I / ,  = —  

Llndongaa»«« Mr. 17a.

Je d e n  e rs te n  S o n n ta g  im  M o n a t 
in  W a i d h o f e n  a d Y. im  H o te l 
„ in m  g o ld e n e n  L ö w e n "  v. 9 4  U h r  W

xu sp rechen . ^
Nächster Sprechtag Sonntag den 1. November, w

E x x y

Ew'ießel!
bei A b n a h m e  ro n  m in d esten s  .10 K ilo  
p e r  K ilo  14 H e lle r  bei

Slug. JCugfiofer,
W a id h o /b n  a. d. Ybbs.

W er wirklich, gute

Sierteigwaren
g en iesten  w ill. »erlange bei

allen Delikatessen-, Spezerei- u. Mehlhändlern
die Spezialität

ffZon plus
Siernudeln #  JUaccaroni #  

St. Julienne Jludeln
m it besondern hohem  E ie rg e h a lte  ou t 
der E ie rte igw a ren fab rik  des . /a l ia s  T h e ln e r  
in  W ottitz . — S e h r le is tu n g s fä h ig  durch  

Vereinigung des H ie r -H rp o rte s  m it E ie rte ig - 

w aren lab rika tion  bei 1 kam p /b e trieb  m it 
Dampttrocknung.

V e rtre te r  fü r N ieder-O esterre ich. Ober-Oester- 
re ich . S te ie rm ark, Kärnten und Salzburg

Adolf
%  D  IV a id h o /e n  an  d e r  Ybbs, D

Tocksteiner strasse 27.

am 1-8

Schöne Jahreswohnung,
*i«t Zimmer, fluche. H.vzlag« x. 3

Vorstadt fcithcn Nr. 32.
Nähere« k irn  «g»tum «r lg .  N a g e L  

: Anten Artz a H e e i c h n g  m t t « hbe(c» a l  HUM. — gm 3sjcr«u ch k» cchnfütilxxg nicht

J. Diewald's 
Dienstvermittlungs-Institut

JUuitlfiofrn an der J|66».
Privat- und Gastbvsdkbchmnen. fltllnrtinnen, Stuben 

Mädchen. Anfängerinnen, somit Änlicher und Haudlnechte ober 
Vebndienrt werden unentgeltlich vorgemerkt

N u r  empfehlen«werte« Personal wird vermittelt.
Anfragen werden nur unter Zusendung einer 

Mtlourmarft berücksichtigt *47 o-17

Wild-Verkauf.
Lestellungen auf Wilbpret 

( K  c h iu i l b ,  F a s a n e n ,  Ha l en)
nimmt die

itu Jtirilrm inn («sie <fiut«vertunftunt|

„ A l a r i t n ft o 3 r lt-A rjB erfl,
entgegen

%

1 I

Schutzen»,le -Unser

LINIMENT. CAPS. COMP.
an« W iaifie 1Ua title  1» Via» 

tU al# »•r|B«ll<bHr tchmer i teilt mb« W atetbaag
slQarmnn anntaaiU; lue Amte i-aa HO tz.. » I 40 
unb 2 ■ ee rtiln  in lOra ttp.ltwfrn.

Seim Umlauf bietn «bereit klirb irn i-.u lm iu .il 
lieber Ban nar C n» in .lfl« l*a  m ?-bewert. e il 
unterer 64»beeifc .A b In " aa« «tichml I m V b  
an. baaa l |  e in  - 
rrzngnit rr balln, za babm. Y O  ' l

•tlchtn« f T  1
« b a ib r ff  ..(am  H .lb m ra  t-tm rn

ufeke
V o n  

T a u s e n d e n '
A e r z t e n

e m  p f o h  l e r

B e s t e  
N ahrun*

g e s u n d e  u. m a g e n k r a n k e
Bin der.

H e r v o r r a g e n d  b e w ä h r t  bei  
B r e c h d u r c h fa l l .D a r m k a ta r r  

D ia r r h o e ,O bst ipat ion  e tcK i n d e r
d abe i und  l e i d e n  

n i c h t  a n
V e r d a u u n g s -  
, S törung.

K ä u f l . I  A p o t h  u D r o g .  ,
F a b r ik  R . K u f e k e ,

U c n i i C D o i i  r -  
H A M Q U n O  U . V V I E N ,  1

gedeihen v o rz ügllc

Inden mehl

attinra1:  —
... — W  —,  II I, r .  ee»

»Sä:».»

H u n d e k u c h e n  - : •.!•■
t e i l  ekele eek I i t l l c » «  B a l l s t  f t t  »ee k e  » I l e ,  fl»  le»

Gcfiügclfuttcr
Vogclfutter
Fattinger & Cie., Wien, IY., WicdenerHioplstr. 3.

«ee ei», ’* i«ä i ,  ««uees*■»#»■? -  tNensmiw «at < y«u

Vufief# Nubetlae« bei Htttb F ra n s  Stelnm annl 
In t 8 d i» b o fm  a d. f lb b « .

WrenflBOTtlwfcn -chnMett« wtb ©u<fc  ̂ ir r


